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uſendungen werden franco erbeten. 


aenar Grundbeſizverhältniſſe unozbedufa der Durg, 

ührung der Kommaſſationen; : 

Ne, D9 den Eich des interia bila für bn und dep 
Handels vom 18. Mat 1857, 7 Solina bie im allge 
meinen Zollverbande begriffene ei eier e 
Zollbehandlung des Menni (Minjum, rotbes Bleioxyd), 


{ enbruches | o: 
Nr. A | e vom 22. Mai 
1857, wodurch für gembeiß, Zahlung fee dur Aufnahme 
der Wechſel⸗Proteſte Mange s Zahlung feſtgeſetzt werden. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. Mai. 


t= Angelegenheit ; 
D Neuen bur ge gelegenheit iſt end⸗ 
lich glücklich beigelegt und ſomit eine der unerquicklch⸗ 
ledigt, welche je die öffentliche A 
ſten Fragen ide heben. Aue Welt fonnt, e 
welchen Ausgang di dne 
pmen. müffe 9 dieſe unfchein- 
bare Differenz ne und ſah mit Staunen 
ürdige unerwartete Peripetien die an fich 
e noch zu durchlaufen hatte. Am 20. b. 
eraumer Unterbrechung eine Conferenz⸗ 
Sitzung gehalten, über deren Verlauf bisher nur ſo⸗ 
el verlaulet, daß in Folge der Verzichtleiſtung des Kö- 
nigs von Feber A Entſchädigungs von 1 Million 
Franken der i 1100 WAR? Vertrags⸗Entwurfes 
eſtrichen würde; und am 26. d. der in dieſer Weiſe 
der? Vertrag von ſämmtlichen Conferenzmitglie⸗ 
dern unterzeichnet und feſtgeſetzt, daß die Ratificationen 
21 8 agen ausgewechſelt werden ſollen, wo foz 
bann dete Blind ung des Vertrages ſtattfinden ſoll. 
u . ba dci findet fih in der auf die Beendi⸗ 
50nd es, Sur G mape eH Bezug amen 
haben en diplomatiſche eur.“ Da eine ſolche Andeutung über 
o Ofen den 15. Mai d. J. zu Domherren 5 W Geſchäftsverhandlung ganz ungebrduchlich 
s adbebzaltapitci in Verona, wnd gwar für das mne der b fdelnt es, daß es blos darauf abgeſehen war 
an bem Satzen den Erzprieſſer von Manerba, Hieronymi der republicani i örde ein Cole- 
nitat, di S. Marco Kanontat di 8. Giovanni Battista den Face gium über iſchen ſchweizer Bundesbehörde ein Colle 
Bertazzi, [Ur Marcheſt Canoſſa, und für das Kanonikat di leſen. Di diplomatiſche Schicklichkeit und Uſance zu 
eh Maggiore den Erzprieſter von Lonato, Dr. Franz Pariſer 6 eilegung des Streites in der Weiſe, wie Die 
Codognola, alergnóbigfi zu THEMEN geruht. durch Gaj feren fie zu Stande gebracht hat, d. h. 
i tretär gigkeit des UNS und Garantirung der Unabhän⸗ 
Der Minister des Innern 12 0 7 ii e ar beachtenswe Cantons Neuenburg, iſt übrigens inſofern 
aż 5 3 fr aun Sekret bei dem Urbarlal⸗Obergerichte ie Uneko boy et e 57 See 
„ BU etzten J ler ; h 
in Großwardein ernannt. ternationa Mnt herbeigeführten Aenderung eines ins 
9 siał Thatbeſtandes bildet. 
bineteg oo Wefprodhene Depeſche des däniſchen Caz 
Be ie Höfe von Berlin und Wien in Betreff 
„Ha dein ſchen Angelegenheit wird jetzt durch 
rnb. N.“ veröffentlicht. Ihr Wortlaut ift fol- 


Amtlicher Theil. 


Nr. 2/8. ex 1857. SK PAŁ 
Das Amtsblatt der heutigen Zeitung enthält das 
Edict wegen Verfaſſung und Einbringung der Anmel⸗ 
dungen und Provocationen in Betreff der Ablöſung 
und Regulirung der im kaiſerlichen Patente vom 5. 
fate 1853 bezeichneten Rechte, beziehungsweiſe Grund⸗ 
laſten. 
Von der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs- und Regulirungs⸗ 
) Landes⸗Commiſſion. . 
Krakau, am 29. März 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung ddo, Ofen 15. Mai l. J. dem Abte des Ciſterzienſer⸗ 
ſtiftes zu Rein, Ludwig Chrophius v. Kaiſersſieg, in An- 
erkennung ſeiner in vielfacher Beziehung ſich erworbenen Ver⸗ 
dienſte den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe allergnädigit 
zu verleihen geruht. 1200 N $ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließfung vom 10. Mai l. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß der k. k. Polizeikommiſſär, Franz Dederra in Karlsbad, 
das Ritterkreuz des k. Schwediſchen Waſa⸗Ordens; der. prote- 
pontifhe Paftor dortſelbſt, Johann Nodin, das W o 
„Schwediſchen Nordſtern⸗Ordens; der Maler, Cosroe Duſi 
in Venedig, den kaiſerl. Ruſſiſchen St. Annen⸗Orden dritter 
Klaſſe; der Handelsagent, Luigi Brocca in Maland, das 
Kommandeurkreuz des k. Spaniſchen Ordens Iſabella der Kar 
tholiſchen; der in Dresden domizilirende Karlsbader Brunnen⸗ 
ed. Dr. Iſidor Gans, den k. Preußiſchen Rothen „Able: 
Orden vierter Klaſſe; der Gutsbeſitzer, Joachim Hirſch 


g v. age rój E ft 
i erdienſtlichen Leiſtungen als Lehrer und riftſte 
dußerotdentlichen Profeſſoren der Augenheilkunde an der B 


243 F 
r a aloe a mi der Aller) 


w . und Staats. 

Am 28. Mat 1857 wurde in der k. k. Hofe un, 8 
oruderei in Wien das XXII. Stück des Reichsgeſesblattes aus 
gegeben Rx en ; 

Dasſelbe enthält unter 4 € 

Nr. 97 die Verordnung des Miniſteriums für Handel, Z. Die 

und öffentliche Bauten vom 14. Mai 1857, —- giltig gende 


in welchen das Allerhöchſte Hauſirgeſetz 

355 e ift; — über die Ge- „N 
Saa an auf tas; gemalten Hefigen. fot ae bie Reconſtruirung des e nz f 
V 
5. Papier aufgefichten 1 Mai 1857, zur Regelung] teuffel (O tittbeiluną an Se. Excellenz den Freiherrn von Mane 
Ben, ida j Allerb. pfen Buol) davon zu benachrichtigen, daß es in der 
i dend Sr. Majeſtät des Königs liegt, ſofort nach Be⸗ 
Provini U erforderlichen Vorbereitungen die Holſteiniſchen 
Verwaltungs- einzuber je alſtände zu einer außerordentlichen Verſammlung 
Verfa Sło um denſelben einen revidirten Entwurf der 
für die beſonderen Angelegenheiten des 
us Holſtein zur verfaſſungsmäßigen Verhandlung 


e dodge ſich an. „Er ſchauderte, als er zuerſt 
ſie ihm avon erhielt; er verbarg die Schwäche, als ob 
Selbſtmdur Schande gereichte, und das Gefpenft des 
anfangs ndes ſchwebte ihm vor. Aber das Uebel trat 
rfe a 9 5 auf; es kj: nicht unheilbar 
gute Laune p ranke haben immer offnung. Seine 
5 ; u t völli ; z 
brd Da 2e das Leben Beethovens m 1 manna ur wię salat 195 
er S 1 : A 
künſtleriſchen Enid, üg en biefe | hörte, er batte e ml nrt dene nak bd it 
, 2 1 e 
Eintheilung von allen Biographen des großen und AE) legenheit „ein wahres Gaudium“ empfand.“ 
ſonderbaren Mannes beibehalten worden. Auch Ubi], er zweite Zeitraum, etwa bis zum Jahr 1813 
ſcheff in feinem in dieſen Blättern ſchon erwähnten iſt Beethovens Glan; = Periode. Mozart war 
Werk, und P. Scudo in dem „Chevalier Sarti” kom⸗todt, Haydn hatte fein lekteś Violin = Quartett mit 
men auf dieſelbe zurück.?) Ber erſte Zeitraum ume] dem eſtändniſe ſeines Erlöſchens beendigt: „Hin iſt 
faßt dreißig Jahre, von der Geburt Beethovens (1770) alle meine Kraft, alt und ſchwach bin ub Brotini 
bis zum Schluſſe des achtzehnten Jahrhundert. Gegen und Weber waren noch nicht aufgetreten, und ſo herrſchte 
Ende desſelben gaben fih. (dom die Vorzeichen jenes Beethoven im Reich der Muſik ohne Gegenkaiſer. Doch 
Uebels kund, das ſpäterhin auf Beethovens Schöpfer⸗ kam per Unfegen des Alter? allzufrüh über ihn; die 
kraft wie auf ſeinen von Natur groß und frei ange⸗ „AB 9,008 Mißtrauen hatten ſchon Wurzel in 
legten Charakter einen Druck üben folte; die Taub⸗ parą 10 A ſtoiſches mng 19 in ZA ver: 
. äußerlich ſein Ruhm noch im Steigen 
å i f A enn wir A; intheil z 
. dler, 8 Leben, zweite Auflage, $ war ir die angegebene Eintheilung feſthal⸗ 
: 1845, Use — — ses critiques a (airna ten, fo fallen die Zeiten des Wiener Congreſſes ſchon 
Leipzig und Paris, 1857) ſagt * diejeó Wert: Schindler | in des Meiſters dritte Periode. Er war bei dem end⸗ 
e end 1889 n een Zudrang ausgezeichneter Fremden in Wien der 
Seudo: le Chevalier Sarti, Paris, ; eine Samm ſtand eines 
ng dale noselifijóce Darfolungen Über zie Tontunp| Sega. fanden ebrfurhtävolen Cultus Ślirften und 
und ihre Meifter, Könige fanden ſich in Raſumowsky's Abendgeſell⸗ 


COLO 


Feuilleton. 


Wns Veethovens Leben. 


lage der ſtändiſchen 


vorzulegen, Unter dem Bemerken, daß der Zuſammentritt der ge 


dachten außerordentlichen Stände » perenna ſpäteſtens tm 
Laufe des Monats Auguſt d. Ja 
ich mir hinſichtlich des Gegenſtandes der beabsichtigten Vorlage 
ausdrücklich hervorzuheben, daß letztere namentlich auch dieſeni⸗ 
en Beſtimmungen befaſſen wird, welche den Umfang der be- 
ſondeten Angelegenheiten bes Demogthums Holſtein näher re- 
geln, und daß ſomit der ie nde-Berfammlung vollftän- 
dig Gelegenheit gegeben wird, ſich über die Abgrenzung der 
ſtändiſchen Competenz frei und ungehindert auszuſprechen, wäh. 
rend die bierauf be Beſtimmungen bei der früheren Vor⸗ 
Berathung entzogen und der W 
derzeit nur nachrichtlich mitgetheilt waren. Nachdem die königf. 
Regierung mit Beziehung auf Vorſtehendes fih der vertrauens⸗ 
vollen Hoffnung hingibt, daß die Höfe von Berlin und Wien 
(Wien und Berlin) darin einen underkennbaren Beweis finden 
werden, in welchem Grade die diesſeitige Regierung es ſich hat 
angelegen ſein laſſen, den jenſeits ausgeſprochenen Wünſchen zu 
entſprechen, hegt fie nicht weniger die Erwartung, daß auch die 
Stände des Herzogthums Holſtein dieſem ritte in ſolcher 
Weiſe entgegenkommen ‚werben daß dadurch die in jeder Bezie 
hung fo wünſchenswerthe Verſtändigung werde erreicht werden. 
— Genehmigen Ew. u. ſ. w. 


Ueber die Aufnahme welche dieſe nur eine for⸗ 
melle Conceſſion enthaltende Antwortsnote bei dem 
Wiener Cabinet gefunden, berichtet unfer Wiener H 
Correſpondent. | 

„Die „Tiden“ meldet, eine früher von uns gemachte 
Mittheilung beſtätigend, aus Kopenhagen, 25. Mai, 
daß der Marineminiſter, Hr. Mich elfen, welcher 
interimiſtiſch das Portefeuille der auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten nach Hrn. v. Scheele verwaltet, bei einer 
Miniſter⸗Zuſammenkunft die beſtimmte Erklärung ab- 
gegeben habe, dieſes Portefeuille nicht länger als 14 
Tage verſehen zu wollen. Dieſes Blatt fügt dieſer 
Notiz noch die Bemerkung bei, daß zwiſchen den Mi- 
niſtern in hohem Grade Uneinigkeit herrſche. 

R aus Slockbolm; 22. Mai, wird gemeldet, daß 
i von einem fie i i ie⸗ 

75 gene 15 fieberfreien gaͤſtriſchen Leiden wie 
Der Mittheilung officiófer Berliner Correſponden⸗ 


ten von einer beabſichtigten Verlegung der Conferenz |p 


für die deutſche Handelsgeſetzgebung von Nürnberg 
nach Hamburg, um an letzterem Orte die Verhandlun⸗ 
gen über das Seehandelsrecht, aufzunehmen, wird in 
einer Notiz des „Nürnb. Correſp.“ widerſprochen. Von 
ſolchem Plane ſei, erklärt derſelbe, in Nürnberg durch 
aus nichts bekannt. 


In der Central- Amerikaniſchen Angele 
genheit wird vor der Hand nichts weiter geſchehen. 
Der Engliſche Geſandte Lord Napier hat nach der New⸗ 
york Times die Gründe für die Verwerfung nicht bloß 
dem Staats- Secretär, ſondern auch Anderen in der 
allverſöhnlichſten Weiſe mitgetheilt. Der Senat habe 
den, die Bai⸗Inſeln betreffenden Vertrags = Artikel fo 
umgeändert, daß die abſolute unbedingte Abtretung der 
Inſeln an Honduras, nicht die bedingungsweiſe Abtre⸗ 
tung, die vorgeſchlagen worden war, die Folge ſein 
müßte. Darin liege der einzige Grund des Wider⸗ 
ſpruchs. Die Regierung fährt das erwähnte Blatt fort, 
iſt nicht geneigt, ſich in die Abfaſſung eines neuen 
Tractats einzulaſſen; es ift keine Gefahr eines Zuſam⸗ 
menſtoßes vorhanden, und die Angelegenheit muß ru⸗ 
hen, bis der Congreß wieder zuſammentritt. Der Ame⸗ 
rikaniſche Geſandte zu London, Mr. Dallas, wird ſo⸗ 


ſchaften ein, um den Großmogul (ſo wurde Beethoven 
im Scherz von Haydn genannt) zu ſehen und zu hö⸗ 
ren. Aber viele Anweſende, namentlich Frauen, hielten 
kaum ihre Thränen zurück beim Anblick des ſchlecht ge- 
kleideten unglücklichen Greiſes (denn ſo konnte man ihn 
ſchon vor ſeinem fünfzigſten Lebensjahr nennen); ſeine 
mächtigen Züge waren entſtellt, ſein Haupt von einer 
grauen, ſtarken Mähne unordentlich überwallt. Es nahte 
der noch immer große und reiche, e tj unerfreuliche 
Zeitraum, der mit Beethovens Tode chließt. Die merk⸗ 
würdige Lebensweiſe, der er ſich in den letzten Jahren 
hingab, iſt oft geſchildert worden. Er bedurfte, als 
Gegengewichtes für ſein Grübeln und ſein Verſinken 
in ſich, einer ſtarken körperlichen Wewegung; er lief 
daher, wenn er in Wien war, täglich nach beendigtem 
Mittageſſen zweimal um die Stadt. Bei Hitze und 
Kälte, bei Schnee und Hagel, bei grundloſem Schmutz 
oder erſtickendem Staub ſah man ihn, den Hut in die 
Stirn gedrückt, gerade vor ſich hineilen; Jeder kannte 
ihn, Jeder wich ihm aus; man ehrte ſeine Größe wie 
ſein Unglück. „Wer ſich der Einſamkeit ergibt, iſt bald 
allein.“ Beethoven hatte zuletzt außer feinem unwür⸗ 
digen Bruder und Neffen nur wenige Freunde um 
fih. Kurz vor feinem Hinſcheiden verließen ihn auch 
die Verwandten, und nur Schindler und Breuning 
waren dem Sterbenden "R Seite. Beethoven ver: 
ſchied am 26. März 1827, unter dem Grollen eines 
furchtbaren Gewitters. 


rs ſtattfinden wird, erlaube 


net. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier 


Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſfration des Blattes. (Ring- Platz, Nr. 358.) 


mit nicht angewieſen werden, neue Vorſchläge zu ma⸗ 
chen. In einem Briefe an General Caß, hatte er ſeine 
Anſicht dahin ausgeſprochen, daß der Vertrag zuver⸗ 
ſichtlich von der engliſchen Regierung ratificirt worden 
wäre, wofern er vor den Wahlen angekommen ſein 
würde. Die von Lord Napier eben mitgetheilten offi⸗ 
ciellen Depeſchen enthalten in aller Form die Auffor⸗ 
derung zu einem neuen Centralamerikaniſchen Vertra⸗ 
ge, doch wird nichts vor dem Zuſammentritte des Se⸗ 
nats entſchieden werden.“ 

Die Waſhington Union erklärt fih zu folgender 
Mittheilung ermächtigt: „Die Regierungen Englands 
und Frankreichs haben der Regierung Neugrana⸗ 
da's angezeigt, daß fie deren Stellung den Vereinig⸗ 
ten Staaten gegenüber nicht billigen können. Lord 
Clarendon hat den hieſigen britiſchen Geſandten von 
der Haltung des Cabinetes Ihrer Majeſtät in dieſer 
Frage in Kenntniß geſetzt, und wir können melden, 
daß der Inhalt der Depeſche Lord Clarendon's dem 
Stagts⸗Departement mitgetheilt worden ift.” > 

Laut Nachrichten aus St. Domingo vom 24, 
April, hatte der Präſident der dominikaniſchen Republik, 
Baez, in Folge des mit dem Kaiſer von Haiti abge⸗ 
ſchloſſenen zweijährigen Waffenſtillſtandes, am 14. April 
ein Denet erlaſſen, welches die bei den. 8 
pfen gefangenen Haitier in Freiheit ſetzte. Me | poł, 
daß der Waffenſtillſtand fih bald in einen definitiven 
Frieden verwandeln werde. i 


= Krakau, 27. Mai. Der Aufruf des biefigen 
Magiſtrats, den die „Krakauer Zeitung“ in Nr. 116 
vom 23. d. M. zuerſt gebracht hat, bringt uns die 
erfreuliche, lang erſehnte Kunde, daß es mit der ſchon 
feit 1851 beabſichtigten Organiſirung des hieſigen ted- 
niſchen Inſtituts endlich ernſt wird. Schon als wir 
vor geraumer Zeit vernahmen, daß die Leitung dieſer 
Organiſirung von Seiten des Unterrichtsminiſteriums 
em um das Volksſchulweſen ſo verdienten Schulrath 
Dr. Macher übertragen worden ſei, verſprachen wir 
der Sache einen baldigen glücklichen Erfolg. Derſelbe 
hat denn auch ſeit October vorigen Jahres die Anſtalt 
inſpicirt, von ihrer Einrichtung, ihren Mitteln, ihren 
Lehrkräften, ihrem Ziele die genaueſte Kenntniß fid 
pij von ar Bedürfniſſen, von ihren guten 
Seiten, ſo wie allenfalligen Mängeln ſi ü 
überzeugen können. dj BA M BEER 
Als die erfte Folge davon dürfen wir nun die Erz 
richtung einer vollſtandigen Realſchule begrüßen. Es 
war nicht zu verkennen, daß der hieſigen techniſchen 
Anſtalt gerade die vorbereitende Unterrealſchule fehlte, 
indem von Dem, was der Organiſationsentwurf für 
den gewerblichen Unterricht und die Errichtung von 
Realſchulen (ſiehe R.⸗Geſ.⸗Bl. vom 3. April 1851, 
St. XX.) unter Oberrealſchule verſteht, bisher als 
Theil des techniſchen Inſtituts in Krakau und zwei 
Jahrgänge beſtanden. Durch die Errichtung einer voll- 
ſtändigen, aus ſechs Klaſſen beſtehenden Realſchule, 
drei Klaſſen Unter- und drei Klaſſen Ober-Realſchule 
umfaſſend, wird nun dieſe Lücke ausgefüllt und eine 
Anſtalt ins Leben gerufen, die zugleich mit allen übri⸗ 
gen der Monarchie in Conformität gebracht wird. Da⸗ 


An die Erzählung der zweiten Periode knüpft Uli⸗ 
biſcheff eine Darſtellung von Beethovens Lebensanſich⸗ 
ten. Er nennt ihn eine vollkommen deutſche Natur, 
und dieſe Bezeichnung wird dadurch nicht umgeſtoßen, 
daß die Familie aus dem Auslande ſtammt (der Groß⸗ 
vater war in Maeſtricht geboren). Die Verhältniſſe, 
unter denen der Meiſter aufwuchs, waren kleinbürger⸗ 
lich; der Vater fand ſein Auskommen als Tenorſän⸗ 
ger an der kurfürſtlichen Capelle in Bonn. 

Beethoven lernte nicht auf die Art, wie andere be⸗ 
gabte Kinder; alles Syſtematiſche war für ihn abſto⸗ 
ßend. Die Grundzüge ſeines wer“ finden ſich 
ſchon in der Knabenzeit angedeutet und bildeten ſich 
im Mannesalter fo ſcharf wie möglich aus. Der große 
Künſtler war Phantaſt und Stoiker zugleich; er hatte 
die höchſten Begriffe i den fittlichen Pflichten des 
Menſchen, aber er wandte dieſelben oft auf eine Weiſe 
an, die zu den realen Verhältniffen nicht paßte. Seine 
Sitten blieben ſtets rein und ſtreng; ausgelaſſene, zucht- 
lofe Reden waren ihm zeitlebens widerwärtig. Er 
widmete ſich gern dem Glück ſeiner Freunde und war 
begeiſtert für das Wohl der Menschheit. Er war Außerft 
religiös, wenn auch nur als Deiſt und nicht im theo⸗ 
logiſchen Sinn. Zwei bekannte Inſchriften, angeblich 
aus dem ägyptiſchen eg n, ſchrieb er mit eigener 
Hand ſorgfältig ab und ließ ſie wohl eingerahmt über 
feinem Schreibiiſch aufhängen: 1) „Ich bin, was if, 
war und fein wird; kein Sterblicher hat meinen Schleier 


s 


durch wird einem vielfeitig laut gewordenen Bedürfniß 
abgeholfen. 

Faſt alle größeren Städte des Reiches hatten in 
Errichtung von Realſchulen gewetteifert, nur in Krakau 
war man zurückgeblieben. Warum aber gerade hier 
eine ſolche Anſtalt ſo noththue und welche Vortheile ſie 
biete, das hebt der warme und gediegene Aufruf des 
Magiſtrats in ſchönen und beherzigenden Worten her⸗ 
vor. Es war ein glücklicher Gedanke von Seiten des 
Magiſtrats und ſeines Präſidenten Seidler, der ſich 
der Sache beſonders warm annimmt, für dieſen edlen 
Zweck, deffen Tragweite eine unermeßliche ift, die Theil: 
nahme der ganzen Bevölkerung hieſiger Stadt wach⸗ 
zurufen. Es läßt ſich mit Zuverſicht erwarten, da nach 
Anordnung des Unterrichtsminiſteriums zur Beſtreitung 
der Koſten der Localitäten, der Einrichtung, der Lehr⸗ 
mittel, der Schuldienerſchaft und der Beheizung dieſer 
vollſtändigen Realſchule ein Localfond gegründet werden 
fol, daß die Bewohner Krakau's diefer Einladung freu- 
dig folgen und zu dieſem Fonde bereitwillig, Jeder 
nach ſeinen Kräften, beitragen werden; je größer und 
allgemeiner die Betheiligung von Seiten der Stadt, 
deſto vollſtändiger wird die zu gründende Anſtalt ihre 
wichtige Beſtimmung erfüllen können. » 

Wir wünſchen diefer öffentlichen Subſcription, die 
bereits begonnen hat, von Herzen einen guten gort- 
gang. Die Commune ſelbſt ift bereits, wie wir hören, 
mit gutem Beiſpiele vorangegangen, indem ſie eine 
namhafte Summe zugeſichert hat, darin nicht zurück⸗ 
ſtehend hinter den Stadtgemeinden z. B. von emberg 
oder Brünn, die ſehr viel für ihre Realſchulen leiſten. 
Wohl zu erwägen iſt übrigens, daß die vom Magiſtrat 
genannte Summe von 8000 — 9000 fl. Conv.⸗Münze 
nur das unerläßliche Minimum darftellt, deſſen die An- 
ſtalt benöthigt, um ins Leben gerufen zu werden; möge 
das Erträgniß der Sammlung ſelbſt das Maximum 
erreichen! möchten doch namentlich edle Freunde der 
Bildung, die der Himmel mit zeitlichen Gütern geſeg⸗ 
net, durch Zuwendung größerer Beträge ſich bei Mit- 
und Nachwelt ein Denkmal wahren Verdienſtes und 
nie verſiegender Dankbarkeit errichten! 

Iſt der Beſtand der vollſtändigen Realſchule geſichert, 
dann wird auch die eigentliche techniſche Lehranſtalt ſelbſt 
reorganiſatoriſch in Angriff genommen werden können. 
Denn daß die Technik in Krakau weiter beſtehen wird, 
obwohl man hier und da einigen Zweifeln begegnet, 
das ſcheint uns ohne alle Frage zu ſein. Nach den 
Abſichten des Unterrichtsminiſteriums iſt die Errichtung 
von Realſchulen vorzugsweiſe dort angedeutet, wo hö⸗ 
here techniſche Lehranffalten ſchon beſtehen, weil die 
vollſtändigen Realſchulen eben die Beſtimmung haben 
und in ihrer Einrichtung darauf berechnet ſind, nebſt 
der ſelbſtſtändigen Bildung, die ſie zu gewähren ha⸗ 
ben, auch umfaſſend für die höheren techniſchen Stu— 
dien vorzubereiten. Da nun in Krakau eben der ſchon 
beſtehenden techniſchen Lehranſtalt wegen auf die Er⸗ 
richtung einer Realſchule beſonders gedrungen wurde, 
ſo iſt es von ſelbſt klar, daß die Technik in dieſer 
Gliederung als die Spitze dieſer Anſtalten fortbeſtehen 
wird. Wir brauchen auch nicht zu ſagen, daß dies 
der allgemeine Wunſch in Krakau iſt! und warum 


Oeſterreichs und Preußens in der beregten Angelegen⸗ 
heit ganz und gar Rechnung zu tragen. Dieſe Mei⸗ 
nung beruht jedoch, gutem Vernehmen zu Folge, auf 
einer irrigen Vorausſetzung. Alles, wozu man in Dä⸗ 
nemark bereit ift, beschränkt ſich nach vorliegenden über- 
einſtimmenden Mittheilungen im weſentlichen darauf, 
daß man den deutſchen Herzogthümern einen revidirten 
Entwurf der Verfaſſung für die beſonderen Angelegen⸗ 
heiten Holſteins zur Aeußerung vorlegen will. Wie 
man es in Kopenhagen mit der Domainenfrage zu 
halten Willens iſt, was geſchehen wird, wenn die Stände 
fich gegen die Geſammtverfaſſung, fo weit die Rechte der 
Herzogthümer berührt ſind, ausſprechen, ob man den Wün⸗ 
ſchen der Landesvertretung, die eine mehr ſtändiſche als con: 
ſtitutionelle Wirkſamkeit hat, Beachtung ſchenken, und in 
welcher Weiſe man die etwa von Seite der Herzog— 
thümer angeſonnenen Modificationen in das Werk 
ſetzen wird, über all das liegen ganz und gar keine 
Anhaltspunkte vor, und es iſt alſo vorerſt abzuwarten, 
ob und wie weit die eventuellen Conteſſionen der dä- 
niſchen Staatsmänner eine Erfüllung der von den 
deutſchen Großmächten im Intereſſe der Herzogthümer 
und zur Wahrung der Rechte des deutſchen Bundes 
formulirten Forderungen ſein werden. Beſtenfalls ftehen 
alſo die Dinge ſo, daß ein Weg eingeſchlagen iſt, der 
möglicher Weiſe zu einer im deutſchen Sinne befriedi⸗ 
genden Löſung führen kann, allein dieſe Löſung ſelbſt 
iſt noch nicht vorhanden, und ſchwierig wird ſie immer⸗ 
hin ſein, denn es iſt nicht zu verkennen, daß die bloße 
Exiſtenz der heutigen Geſammtverfaſſung mit der auf- 
rechten Wahrung der hiſtoriſchen Rechte der Herzog⸗ 
thümer ſchwer zu vereinigen bleibt. Allein das Ge⸗ 
rücht iſt allem Anſchein nach auch in dem Sinne un⸗ 
begründet, als es zu der Vermuthung Anlaß geben 
könnte, unſer Cabinet habe ſeine Befriedigung über die 
jüngſte däniſche Eröffnung in Kopenhagen ausſprechen 
laſſen, oder beabſichtige überhaupt dies zu thun. Ein 
ſolcher einſeitiger Vorgang iſt nicht wahrſcheinlich. 
Oeſterreich iſt in der Frage der Herzogthümer bisher 
Hand in Hand mit Preußen gegangen und wird das 
wohl auch künftig ſo halten. Eine Rückäußerung wird 
von Wien aus kaum erfolgen, ehe man ſich mit der 
k. preußifchen Staatsregierung in das Vernehmen ge: 
ſetzt und deren Anſchauungen in Erfahrung gebracht hat. 


Wien, 27. Mai. Die Donaufürſtenthü⸗ 
merfrage befindet ſich einſtweilen noch in einem Sta⸗ 
dium der Verwickelung, welches den betheiligten Mách- 
ten jedenfalls noch bedeutende Schwierigkeiten machen 
wird. Was Preußen betrifft, ſo iſt es Willens, zu⸗ 
nächſt abzuwarten, bis die näher betheiligten Mächte 
eine gemeinſame Grundlage zur Verſtändigung über die 
den Donaufürſtenthümern zu gebende Reorganiſation 
feſtgeſteſtellt haben. Bisher ſcheiterte die Löſung dieſer 
Aufgabe an der noch unausgeglichenen Spaltung der 
Parteien je nach den Principien der Union und des 
status quo, fo wie an den Meinungsverſchiedenheiten, 
die innórhato dieſer Standpunkte nicht allein in Bezug 
auf die von Frankreich neuerdings befürwortete Ver⸗ 
wirklichung der Union unter Abſtandnahme von der 
Begründung eines erblichen Thrones, ſondern auch hin- 


ſollte, da Lemberg ſchon längſt die Realſchule nebſt ſſichtlich der Inſtitutionen zur Ausführung des einen 


der Technik beſitzt, dasſelbe Verhältniß nicht auch in 
Krakau Statt finden? Nur darum, glauben wir, wird 
es ſich handeln, dieſer Anſtalt, die ohnehin ſchon durch 
die Errichtung der vollſtändigen Realſchule in ihrem 
jetzigen Beſtande eine Aenderung erleiden muß, eine 
den übrigen Lehranſtalten des Reiches analoge und 
den ſpeciellen Bedürfniſſen unſeres Kronlandes und 
unſerer Bevölkerung entſprechende Einrichtung zu ge⸗ 
ben. Fraglich kann es erſcheinen, ob die gegenwärtig 
mit der Technik verbundenen Schulen der Malerei und 
Sculptur und der Muſik, die ſtreng genommen nicht 
dazu gehören, in ihrem bisherigen Verbande verbleiben 
werden. Daß man es hier ebenfalls gerne ſähe, kön— 
nen wir beſtimmt verſichern; vielleicht läßt ſich auch 
hier irgend ein entſprechendes Auskunftsmittel treffen. — 


H Wien, 27. Mai. Die Gerüchte, daß das 
k. k. Cabinet durch die jüngſte Antwort des k. däniſchen 
Gouvernements in der Sache der Herzogthümer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg ganz zufriedengeſtellt fei, dürften 
in zweifacher Hinſicht mit einiger Vorſicht aufzunehmen 
ſein. Es ſtützen ſich dieſe Gerüchte auf die mit mehr 
oder weniger Beſtimmtheit ausgeſprochene Meinung, 
daß man in Kopenhagen Willens ſei, dem Anſinnen 
gehoben“. Y 
verdanken Ihm allein ihr Daſein“. Uebrigens ſprach 
Beethoven faſt nie über feine religiöſen Anſichten und 
ließ ſich noch weniger auf Verhandlungen über die 
Lehren ein, welche die chriſtlichen Glaubensbekenntniſſe 
trennen. E 
In feinen, Politifthen Meinungen war Beethoven 
nicht minder eigen a. Plato's Republik war für 
ihn die vollkommen l Regierung; er hielt dieſe Anſicht 
hartnäckig feſt und ließ HE den geringften Widerſpruch 
dagegen aufkommen. I Bonaparte erſter Conful 
wurde, war unſer Meiſter überzeugt, es werde nun 
eine Republik nach Art der platoniſchen in Frankreich 
eingeführt werden; er wollte dem jungen Helden und 
Geſetzgeber durch Widmung itih Symp onie feine 
Verehrung bezeigen. (Bekann 4 mig er jedoch die 
Widmung in Stücke, als in Wien die Nachricht ankam, 
Napoleon werde den Kaiſertitel annehmen.) Daß 
Beethoven ein Republikaner im anti ne war, 
läßt fih begreifen; er las neben Shakſpeare, Göthe 
und Schiller Nichts fo eifrig, als die Clafüiker der 
Griechen und Römer in deutſchen Ueberſetzungen. Aber 
daß der platoniſche Staat ſein Ideal blieb, ift um fo 
bemerkenswerther, als er fih auch um die Neuzeit be⸗ 
kümmerte und namentlich jeden Tag die 
Zeitung durchlas. Wie er über den Umgang mit 
Großen dachte, wiſſen wir aus der von Bettina er⸗ 
ählten Anekdote und anderen Geſchichten. 


„Durch Sich ift Er da und alle Dinge ihm 
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oder des anderen dieſer Pläne, mehr oder weniger ſchroff 
einander gegenüberſtehen. Muß im Hinblick auf dieſe 
Zuſtände die Hoffnung ſchwinden, die Donaufürſten⸗ 
thümerfrage auf dem Wege der Spezialverhandlungen 
zwiſchen den betheiligten Mächten gefördert zu ſehen, 
ſo erſcheint es als ein dringendes Bedürfniß, die im 
Friedensvertrage für ihre Löſung an die Hand gegebenen 
Anordnungen dem Einfluſſe jener Parteiungen zu ent- 
ziehen. Der Jahrestag des Friedensvertrages liegt hin⸗ 
ter uns, ohne daß die Commiſſion, welche die Grund- 
lage des Reorganiſationsweſens entwerfen ſoll, ihre 
Sitzungen eröffnen könnte. Die Verhandlungen über 
die Zuſammenſetzung der Commiſſion, der ihr zur Seite 
zu ſtellenden Divans, über das Verhältniß beider Fak⸗ 
toren wurden durch Einmiſchungen jenes Principien⸗ 
ſtreites verzögert. Kann eine Regelung im Sinne des 
Friedensvertrages gelingen, wenn die jetzige Bewegung 
in der Moldau und Walachei wegen der Wahlen für 
die Divans ad hoc durch Agitationen ſeitens der in 
jenen Streit verwickelten Parteien aus dem naturge⸗ 
mäßen Geleiſe gebracht wird? Die Mächte ſcheinen 
dieſe Frage in ernſte Erwägung zu nehmen. Nach den 
Aeußerungen der Commiſſäre der Bukareſter⸗-Conferenz 
find die Mächte dahin übereingekommen, daß der Wahl- 


die Wahl zwiſchen einem Orden und einem Ge- 
ſchenk von fünfzig Dukaten anheimſtellte, zog er das 
letztere vor. Gewiß nicht aus Geiz; ſeine Börſe ſtand 
Verwandten und Freunden ſtets offen. Beethoven war 
nicht eben reicher als Mozart, obwohl dieſer wenig ein⸗ 
nahm und viel ausgab, Beethoven aber viel Geld ver- 
diente und für ſeine Perſon wenig brauchte. 
fünfzig Dukaten waren ihm lieber als ein Orden, wie 
ihm ein Mittageſſen im Wirthshaus lieber war als an 
einer fürſtlichen Tafel, wo er in Frack und Hand⸗ 
ſchuhen hätte erſcheinen müſſen. Die Maßregeln der 
Regierungen beſprach er als Unzufriedener und Viele 
nennen ihn daher einen Demokraten. 

In ſeinen muſikaliſchen Urtheilen war Beethoven 
gewiß genial, aber nach dem Urtheil der Kenner mit⸗ 
unter oft grillenhaft und ungerecht. Ueber die höchſten 
Lehren der Kunſt äußerte er ſich nicht gern; „die Re⸗ 
ligion und der Generalbaß, ſagte er, fnb zwei Dinge 
über die man nicht ſprechen muß.“ Wenn er ſich 
leichwohl darauf einließ, ſo that er es in wenigen, 
nappen Worten und nie mit jenem lächerlichen Schwulſte, 
den Bettina ihm andichtet. Seiner Verachtung gegen 
die Regeln gab er zuweilen den ſtärkſten Ausdruck. 
Als Ferdinand Ries ihm einſt emerkte, er habe in dem 
moll-Quartett zwei verbotene Quinten gefunden, 
fragte der Meifter: „Wer hat ſie verboten?“ Nun, 
war die Antwort: Marpurg, Kirnberger, Fuchs, alle 


Als man Theoretiker ohne Ausnahme! „Einerlei! Ich erlaube fie”, 
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bewegung jede auswärtige Agitation fern zu halten fei | höchſt Ihre Reife nach Großwardein fort und langten 


wiewohl auch in dieſem Punkte die Verſchiedenheit ihrer 
Standpunkte hinſichtlich der anzuwendenden Mittel her⸗ 
vortritt. Die Türkei ſucht den ſicherſſen Schutz der 
öffentlichen Meinung in den Donaufürſtenthümern in 
einer Occupation derſelben durch ein türkiſches Armee⸗ 
corps, iſt aber mit dieſer Offerte ſeitens der übrigen 
Mächte auf den entſchiedenſten Wiederſtand geſtoßen. 


v.-R. Weft, 26. Mai. Die Reiſe Ihrer Maz 
jette ten) Wh in meinem letzten Berichte ſchon 
die Hauptmomente der Allerhöchſten Reiſe von Jasbe⸗ 
róny nach Szegedin erwähnt worden ſind, ſo glaube 
ich doch den Wünſchen Ihrer Leſer zu entſprechen, wenn 
ich heute noch einiges aus derſelben nachtrage. Zuvör⸗ 
deeſt gebe ich Ihnen nach der „Peſt⸗Ofner- Zeitung“ 
eine Beſchreibung des prächtigen Kopfputzes (Varta), 
welchen die Bewohner von Jaͤsbereny Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin überreichten: Die Haube iſt aus weißem 
Sammt, reich mit Gold geſtickt und am Scheitel mit 
einer goldenen Krone geſchmückt. Letztere iſt im gothi⸗ 


ſchem Styl gehalten, durchbrochen und auf das Bier- f 


lichſte und Kunſtvollſte gearbeitet. Um den Reif der 


Krone befinden fih vorn und rückwärts je eine große Waff 


ſchöne Perle, ein Rubin und ein Smaragd, die ſo in 
koſtbarſter Weiſe die Landesfarben darſtellen. Rück⸗ 
wärts hängt von der Haube in zwei Flügeln, deren 
jeder 5 Ellen lang iſt, ein zehn Ellen langer, reich mit 
Gold geſtickter Blondenſchleier herab; die zwei üblichen 
Bändee, die ebenfalls rückwärts herabhängen, ſind je— 
des weiß und blau. Dieſes ſchöne Huldigungszeichen 
macht, wie den wackern Gebern auch der ungariſchen 
Kunſt alle Ehre, da Haube und Krone in Peſt ange— 
fertigt wurden, und zwar in einer Weiſe, wie man ſie 
in den renommirteſten Ateliers des Auslandes nicht 
beſſer erwarten konnte. 3 

Bis an die Grenze alfo des Jazyger Gebietes ge- 
leiteten, wie ſchon angeführt, die Banderien der Jazy⸗ 
ger und Kumanier Ihre Majeſtäten. Von da ab be⸗ 
gleiteten Allerhöchſtdieſelben nicht weniger kriegeriſch aus- 
ſehende Reitertrupps bis an die Grenze des Peſt⸗Sol⸗ 
ter Komitats und dies wiederholte ſich in allen Ko- 
mitats⸗Gebiten bis nach Szegedin, nur daß ſie fid) ge⸗ 
genſeitig durch die Pracht der Empfangsdecorationen 
und durch die Art und Weiſe des Ausdruckes ihrer 
Huldigung zu überbieten trachteten. So waren 5. 


im Peſt⸗Solter Komitate bis zum Czegleder Bahnhofe |, 


zu beiden Seiten der Straßen in Zwiſchenräumen von 
etwa je 100 Schritten Komitats⸗Einwohner mit Fah⸗ 
nen aufgeftellt, die beim Vorbeifahren Ihrer Majeftä- 
ten geſchwenkt und geſenkt wurden. An allen Halte⸗ 
puncten waren Triumphbögen errichtet und die Bahn⸗ 
höfe ſo ſchön, wie es nur die Umſtände erlaubten, 
decorirt. Aller Orte wurden Ihre Majeſtäten von den 
Spitzen der Communal-Behörden und der angeſehen⸗ 
ſten Bewohner durch feierliche Anreden begrüßt; wo⸗ 
bei ich beſonders hervorhebe, daß Se. Majeftät faſt 
überall in ungariſcher Sprache auf die feierlichen An⸗ 
reden, die an Allerhöchſtdenſelben und Seine erhabene 
Gemahlin gerichtet wurden, zu antworten geruhte. 
Freudenrufe und Kanonenſchüſſe verkündeten am 24. 
d. M. gegen 2 Uhr Nachmittags die Ankunft Ihrer 
Majeftäten in Szegedin. Die Stadt prangte in ihrem 
ſchönſten Schmucke. Ueberall fah man farbige Säulen 
mit Fahnen nnd Wappen. Auf dem Kirchenplatze wa⸗ 
ren unter Anderen zwei acht Klafter hohe Maſtbäume 
mit den kaiſerlich öſterreichiſchen und den ungariſchen 
Nationolfarben geſchmückt, am oberen Ende den k. k. 
Doppeladler, darunter das ungariſche Landeswappen 
und weiter darunter das Familienwappen des Baron 
Sina. Da ich jedoch die Feſtlichkeiten in Szegedin in 
meinem letzten Briefe ziemlich ausführlich dargeſtellt, 
ſo beſchränke ich mich hier, nur die Geſchenke zu erwäh⸗ 
nen, welche ihre Majeſtät bei Allerhöchſtihrer Anweſen⸗ 
heit überreicht wurden. Eines derſelben bildete ein gro— 
ßes Laib Brot (Szegedi czipo), dann (der von uns 
bereits beſchriebene) 200 Loth ſchwere in byzantiniſchem 
Style angefertigte filberne Kochkeſſel (tanya bogrács). 
Den Beſchluß des Abends machte ein Ihren Majeſtä⸗ 
ten dargebrachter Fackelzug, an dem ſich ſogar auch 
Damen aus den höheren Ständen betheiligten. Nach— 
dem hierauf am 25. ſchon des Morgens um ½6 Uhr 
Se. Majeftät die Garnifon hatte ererciren laffen, fpäter 
mehre Militär- und Civil⸗Etabliſſements in Augen- 
ſchein nahm und die Schutzdämme der Theis auf einer 


um 5 Uhr Nachmittags in Gyula an. Heute um 
2 uhr Nachmittags meldet der Telegraph, daß Ihre 
Majeſtäten in Großwardein angekommen ſind. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. Mai. Nach dem neueſten am 26. d. 
in Ofen ausgegebenen Bulletin nähert ſich die Krank⸗ 
heit der durchlauchtigſten Erzherzogin Sophie mehr 
einer glücklichen Löſung. Die Beſſerung dauert unge⸗ 
trübt an, die Nacht war ziemlich ruhig, ſo auch der 
Schlaf. 

Aus Großwardein wird vom 27. tel. berichtet: 
Geſtern Abends beſichtigten Ihre k. k. Majeſtäten auf 
einer Umfahrt die Stadtbeleuchtung, während welcher 
an mehreren Orten Feuerwerke abgebrannt wurden. 
Eine auf heute anberaumte Militär-Revue mußte we⸗ 
gen Regen unterbleiben. Um 9 Uhr war. folenne 
Grunſteinlegung des Bahnhofes, hierauf beſuchten Se. 
Majeſtät der Kaifer die gr. katholiſche Kathedrale, vi⸗ 
itirten die Aemter, Anſtalten, Spitäler und Gefäng⸗ 
niſſe, ließen im Hofe des Kaſtells die Truppen unter 
= affen treten und geruhten dieſelben zu befichtigen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin beglückten mit Allerhöchſt⸗ 
ihrem Beſuche bie Gróche, die Kinderbewahranſtalt und 
die Urſulinerinnen. Um 2 Uhr ertheilten Se. Majeſtät 
der Kaiſer zahlreiche Audienzen, ſonach wohnten Ihre 
k. k. Majeſtäten einem ſehr belebten Volksfeſte bei, auf 
jedem Schritte vom Jubel begleitet. Heute iſt wieder 
großes Hof- Diner, Abends ſtädtiſcher Ball, Morgen 
Früh 6 Uhr Weiterreiſe nach Debreczin. Ihre Maje- 
ſtäten befinden Sich vollkommen wohl. 

Die aus dem Votivkirchen-Baufonde vom 
1. November 1856 bis Ende April 1857 beſtrittenen 
Auslagen, belaufen ſich nach dem von der k. k. nied. 
öfterr. Staats = Buchhaltung veröffentlichten Detail- 
Ausweis auf 264,235 fl. 21Y, kr. Das Vermögen 
des Votiv⸗Kirchenbaufondes beträgt demnach mit Ende 
April d. Jahrs noch 1.116,796 fl. und 34,722 fl. an 
Staats- und Privatſchuld = Papieren, nebſt verſchiede⸗ 
nen, theils zugeſicherten, theils realiſirten Widmungen. 

Im k. k. Münzamte herrſcht eine außerordentliche 
Thätigkeit; alle Prägeſtöcke ſind mit Anfertigung der 


B. neuen Vereins⸗Scheidemünzen beſchäftigt. 


Se. Em. Kardinal Haulik, Erzbiſchof von Agram, 
traf am 23. d. in Berlin ein, wo er ſich eine kurze 
Zeit aufzuhalten gedenkt. Den Tag nach ſeiner An⸗ 
kunft fuhr der hohe Kirchenfürſt im Ornate nach Pots- 
dam, um dort den hohen Herrſchaften ſeine Beſuche 


zu machen. 
Frankreich. 


Paris, 25. Mai. [Tagesbericht.] Der König 
von Baiern machte heute dem Prinzen Jerome, dem 
Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Mathilde ſeine 
Beſuche. Die beiden kaiſerlichen Prinzen erwiederten 
den Beſuch des Königs ſofort. Der Prinz Jerome 
war zum Empfang Sr. baieriſchen Majeſtät eigens 
von ſeinem Schloſſe Villegenis nach dem Palais Royal 
gekommen. — Der Conſtitutionnel enthält heute eine 
lange Correſpondenz aus Nantes über die dortige An⸗ 
kunft des Großfürſten und deſſen Beſuch der Werk⸗ 
ftätten des Indret. Der Großfürſt erſchien dort ohne 
alle Ceremonie. Er trug eine Marine-Mütze und dicke 
Reiſeſchuhe. Er ſtützte ſich auf einen dicken Knoten⸗ 
ſtock und hinkte (in Folge ſeines Falles in Fontaine⸗ 
bleau). Der ruſſiſche Prinz verweilte ungefähr 2½ 
Stunde in den Werkſtätten und beſichtigte Alles mit 
der größten Aufmerkſamkeit. — Der Ausſchuß des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers zur Prüfung des Geſetzentwurfes 
über die Bank von Frankreich hat ein Amendement 
geſtellt, das dahin geht, der Bank die Erlaubniß zur 
Creirung von Apoints zu 50 Fr. zu ertheilen, und ein 
zweites, dem zufolge der Trefor nur 3 pCt. Zinſen 
von den 90 Millionen bezahlen ſoll, die ihm die Bank 
vorſchießt. Der Staatsrath fol- fih mit beiden Zu- 
ſatz⸗Artikeln einverſtanden erklärt haben. — Sbgleich 
über die Theilnahme der Oppoſition an den Wahlen 
noch fehe viele Unklarheit herrſcht, fo bietet die Liſte 
der Franche-Comté doch einiges Bemerkenswerthe. 
Danach würden General Cavaignac in DUAL, Garnier 
Pages in Valenciennes, Jules Favre in Lyon, Havin 
und Carnot (nach Anderen aber ſtatt des erſteren Ga: 
vaignac) in Paris, Marie im Departement der Yonne, 


Flußfahrt beſichtigt Hatte, ſetzten Ihre Majeſtäten Aller- Senard im Pas⸗de⸗Calais, Barthelemy, früher Mit- 
Ulibiſcheff führte aus den Schriften von Seyfried | beer gewidmet hat, einzig der Beantwortung der Fraz 


und Schindler mehrere Ausſprüche des Künſtlers an, ge, ob und wie Beethoven 


um ſie weitläuftiger zu erörtern. Wir beſchränken uns 
hier auf die Mittheilung von zweien berfiben 

Die Zauberflöte nannte Beethoven Mozarts größ⸗ 
tes Werk; in dieſem allen habe er den deutſchen Mei- 
er gezeigt. Der Don Juan, ſagte er, habe noch den 
italieniſchen Schnitt; auch ſollte ſich die heilige Kunſt 
nie zur Folie für ein fo ſkandalöſes Süjet erniedrigen. 

Schon völlig taub, wohnte er einer Vorſtellung des 
Barbiers von Sevilla bei. Da er nichts davon ver⸗ 
ſtanden hatte, ſo verſchaffte er ſich die Partitur der 
Oper, las ſie von Anfang bis zu Ende durch und erz 
klärte nachher: Roſſini würde ein großer Componiſtgewor⸗ 
den fem, wenn fein Lehrer ihn öfter geprügel thaͤtte. — 

Ueber die Frage, ob Beethoven je geliebt habe und 
welcher Art ſeine Liebesverhältniſſe geweſen, geben uns 
die Biographen auffallend räthſelhafte und widerſpre⸗ 
chende Andeutungen. Seyfried ſagt, Beethoven habe 
nie eine Liebſchaft gehabt; Wegeler erklärt, er ſei nie 
ohne eine Liebe geweſen, und die Frauen, die er liebte, 
haben den höheren Claſſen der Geſellſchaft angehört. 
Schindler ſagt, Beethoven habe inmitten aller Werl“ 
chungen zeitlebens eine wahrhaft jungfräuliche Sch 


2 
3 


bewahrt, und fich nie eine Schwache vorzuwerfen gehabt. ſelligkeit im höheren ; 
P. aus der ſerſt fein Urtheil über deutſche Dichter und Schriftſtel⸗ 
mufitalifcyen Welt, die er unter der Auſſchrift: „le ler. 
chevalier Sarti“ geſammelt und ſeinem Freunde Meper⸗rath, 


P. Scudo widmet die erſte der Skizzen 


M geliebt habe; er hält es 
für thöricht zu glauben, 5 der Schöpfer der Cis 
moll -Sonate und der r -Symphonie die dolci 
lamenti der Leidenſchaft nur dom Hörenſagen gekannt 
babe. Er erzählt alle Verhältniſſe Beethovens, die hier- 
auf Bezug haben, u, dt von feinen übrigen Le⸗ 
bensumſtänden ſo Viel an als zur Erläuterung die⸗ 
nen mag. 

In Bonn 


lebte die Familie von Breuning, aus⸗ 
gezeichnet durch 


rch Gaben des Glücks wie durch Bildung 
und feine Si A derſelben fand der junge Beetho⸗ 
ven ſtets die Bi e Aufnahme und Erholung für feinen 
heftigen dieses m0 feine ungeſtüme Einbildungskraft. Er 
beſuchte Koń r Haus faft täglich, bald um eine neue 
Composition dort hören zu laffen, bald auch um fih 
der Verſtimmung, die ihn ſchon damals umfing, zu 
entreißen. Man hörte ihn mit Wohlwollen an, man 
ermunterte ihn, man war mit Geduld und Nachficht be⸗ 
münt inzu erheitern. Mitunter blieb er ganze Wochen weg; 
ſobald er aber wieder erſchien, kam man ihm ohne Groll 
entgegen. Im Kreiſe dieſer Familie, bei der gebildete Per⸗ 
ſonen ſich zu gewählter Unterhaltung zu vereinigen 
pflegten, entwickelte fih Beethovens Vorliebe für Ge- 
Sinn; hier bildete ſich auch zu⸗ 


Zu den Beſuchenden gehörte Johanna von Hon⸗ 
eine lebhafte, geiſtvolle, blonde junge Schbass ſie 


glied der conſtituirenden Verſammlung, und Boffelet | cielen Regociation und Notirung zugelaſſen. Sie fielen 
Departement Eureset⸗Loire als Candidaten aufge⸗ von 25 und 28 Fr. Prämie auf 10 und 18 Fr. Herr 
ſtellt werden. — Dem „Nord“ wird geſchrieben, von Pereire hatte die ſechs bedeutendſten und geſchickteſten 
ch den Courtiers berufen, und fie aufgefordert für die ruſſiſchen 
Wahlen eine kleine Seſſion von vierzehn Tagen erfol⸗ zu thun, was fie für die römiſchen gethan haben, um 
gen dürfte, um die Prüfung der Vollmachten vorzu⸗ |fie hinauf zu bringen. Die Courtiers verlangten aj 
nehmen und einige wichtige Geſetze zu erledigen, Die |biefelben Vortheile die ihnen Mirès bewilligt habe. 


im 


wohl unterrichteter Seite werde werfichert, daß na 


man einer der Auflöſung nahen Verſammlun 
vorlegen wollte. N lachen der Rücktritt des 
d'Argout als Bank⸗Gouverneur eine vollbrachte That⸗ 
ſache iſt, wird jetzt auch der des Unter⸗Gouverneurs 
Gautier als bevorftehend bezeichnet und Herr Andouillier, 
der jetzige General⸗Inſpector der Finanzen, als deſſen 
Nachfolger genannt. Dieſer iſt Verfaſſer einer Schrift 
über die in der Finanz⸗Verwaltung nöthigen Reformen 
und gilt überhaupt für einen Reformer, während Herr 
von Parieu mehr ein kalter, gewandter Geſchäftsmann 
iſt. — Der neue ſpaniſche Geſandte für Petersburg, 
Herr Iſturitz, wird mit ſeinem Geſandtſchafts⸗Perſo⸗ 
nale auf der Reiſe nach der ruſſiſchen Hauptſtadt am 
2. Juni in Paris eintreffen. — Die Nationalgarde 
von Avranches ift durch kaiſerliches Decret aufgelöſt 
worden. Es iſt das erſte Mal ſeit der Wiederher⸗ 
ſtellung des Kaiſerreichs, daß die Regierung Gelegen⸗ 
heit hatte, eine derartige Maßregel zu decretiren. — 
Die franzöſiſche Akademie hat eines ihrer berühmteſten 
Mitglieder, der Herr Graf von Chambord einen ſeiner 
Lehrer verloren. Am Sonnabend ſtarb auf ſeinem 
Landſitze in Sceaur ganz plötzlich der große Mathema⸗ 
tiker Auguſtin Louis Baron v. Cauchy, er war ein 
hoher Sechziger, aber in voller Kraft. Längere Zeit 
leitete er die Erziehung des Prinzen, den er nachher 
als ſeinen König ſtets verehrt hat, in der letzten Zeit 
beſchäftigte er fih viel mit der „société des écoles 
chretiennes dans POrient”. Arago hielt unendlich 
viel von Cauchy und wies bei deſſen Bewerbung um 
Aufnahme in das „bureau des longitudes“ jeden 
andern Bewerber mit der einfachen Erklärung zurück: 
„Cauchy bewirbt ſich — ich ſage Ihnen, Cauchy be⸗ 
wirbt ſich.“ — Das Journal des Chemins de fer hat 
eine Verwarnung wegen ſeines in ſeiner letzten Num⸗ 
mer (23. Mai) enthaltenen Wochen⸗Bulletins erhalten. 
Wie es in dem betreffenden Erlaß heißt, „verleumdet 
dieſer Artikel die Abſichten, welche die Note des 9. März 
1856, das Geſetz über die Commanditgeſellſchaften, 
das Decret über die Taxe für den Eintritt an der 
Börſe, die kürzlich erlaſſenen Eiſenbahn-Conceſſionen 
und das Project über die Bank von Frankreich dictirt 
haben, und bemüht fih, der Regierung die Berant- 
wortlichkeit für die Verlegenheiten zuzuſchreiben, welche 
in den Geſchäften aus den Exceſſen des Spiels und 
der Speculation entſtehen können, während im Gegen⸗ 
theil alle genommenen Maßregeln den Zweck gehabt 
haben, denſelben einen Zügel anzulegen.“ ; 
Der Fall des Herrn Thurneyßen, Vetters des gleich- 
en Adminiſtrators des Eredit Mobilier ſchreibt 
A. A. 3.“ trifft vorzüglich die Börſe, hat 
äft und dem Handel wenig zu 
r Thurneyßen verliert dabei 
der Credit mobilier jedoch ift 
Das Mißtrauen ift aufge- 


g nicht 
Grafen 


namig 
man der „ 
aber mit dem Bankgeſch 
thun. Der Adminiſtrato 
eine bedeutende Summe; 
der Griba gänzlich fremd. 


i der Herrn Millaud unter eine 
regt und ſtellt insbeſon R ) . 
ſcharfe Ueberwachung. Es i nicht möglich x Sz 


ben Gerüchte zu wiederholen. 


über umlaufen e allgemein geglaubte, 


ſchränke mich auf die = 
i unver | „ 
„d des Credit mobilier ang lach 
feinen Häuferbefit ſtark verhypothecirt und eine 2 5 
von Suͤdbahnactien verkauft hat, wodurch die ee 
derſelben geſtern außerordentlich fielen. Herr Mires 
läßt ſich in feinem Unmuth zu ſchweren Anklagen bin- 
reißen. Er behauptet heute im „Journal des Chemins 
de Fer“ er habe im vorigen Jahre hochgeſtellten Per⸗ 
ſonen, außerhalb der allgemeinen Repartirung, Actien 
der Marſeiller Häfen zukommen laffen, wobei A fie 
25,000 — 80,000 Fr. gewannen. Sie find — fährt 
er fort — daran gewöhnt unter dem Schutz einer 
achtbaren Stellung, alle neuen Unternehmungen auszu⸗ 
beuten, und wenn ſie ſich einmal in dieſer einträglichen 
Induſtrie gehindert finden, fo behaupten —.— be- 
fteble fie. Zu jeder Zeit würde das Publikum eine 
ſolche Denunciation mit Begierde aufgegriffen res 
ber heute it die Eingenommenheit gegen Mire ka 
groß und allgemein, daß ihm ſelbſt eine ſcanda A 
Enthüllung nicht geglaubt wird. Geſtern wurden f f. 
Actien der ruſſiſchen Bahnen zum erſten Mal zur off 


war aus Köln gebürtig und verbrachte alljährig einige 
Monate in — 9 — Hauſe zu Bonn. 0 
war klein und zierlich von Wuchs, dabei von einne“ 
mendem Weſen und febr unterrichtet; fie ſpielte von; 
trefflich und ſang mit Geſchmack. Beethoven, der für 
fie noch ein Kind war, widmete ihr die lebhafteſte 
Neigung. Sie freute ſich des Ungeſtüms, durch das 
er feine Verwirrung werrieth ; ſie horchte gern ſeinen 
Improviſationen auf dem Klavier, durch die er ſie in 
nachdenkliches Träumen verfeßte, ja zu Thränen rührte. 
„Das von der Liebe entzündete Genie vergißt den Un⸗ 
terſchied des Alters nicht minder als des Ranges und 
Vermögens.“ Ja, obwohl Fräulein von Honrath die 
Braut eines Mannes war, den ſie ſpäter auch heira⸗ 
thete, obwohl ſie zehn Jahre mehr zählte als der junge 
Künſtler, lauſchte ſie doch nicht ungeſtraft ſeinem Spiel, 
in welchem ſich Kummer und unbeſtimmte Hoffnung 
ausſprach. Der Knabe, der bereits einer der bewun⸗ 
dernswertheſten Improviſatoren war, die es je gege⸗ 
ben, entfaltete ſich mächtig unter dem Einfluß der wach⸗ 
ſenden Leidenſchaft; Johanna war natürlich weit un⸗ 
befangener als er. 
nung verlaſſen ſollte, um nach Köln zurückzukehren, 
nahm ſie von Beethoven Abſchied mit den drei Zeilen 
8: 


nichts⸗ 


eines bekannten Liede 


N heute noch von Dir zu trennen 
dieſes nicht verhindern können, 
zu empfindlich für mein Herz! 


te Mittheilung, daß Millaud ! 


Am Tage, da ſie das Haus Breu⸗ ie 


j4 


der moldauiſchen Regierung wird jetzt folgende That⸗ 
fache, welche fich in Jaſſy zugetragen, angeführt. Herr 
Iſtratti, der unter der Regierung des Herrn Baltſch 
einige Zeit lang Miniſter der öffentlichen Arbeiten war, 
hatte eine Petition an den türkiſchen Commiſſär ge⸗ 
richtet, worin die Separatiſten die Vortheile ſchilderten, 
welche ſie in der Aufrechthaltung einer getrennten Re⸗ 
. zu ſehen glaubten. Man hätte dieſem Schrift⸗ 
ücke wenig Wichtigkeit beigelegt, wenn man nicht ge⸗ 
wußt hätte, daß es die Billigung der Regierung erhal⸗ 
habe, ja ſogar einigermaßen ihr Werk war. Man ſam⸗ 
melte Unterſchriften in höchſt auffallender Weiſe ſelbſt 
von Amtsperſonen, welche zu Gericht ſaßen. Bei einer 
folden Gelegenheit kam die Petition abhanden, und 
am nächſtfolgenden Tage machten die Namen der Un⸗ 
terſchriebenen die Runde im Publikum. Sobald der 
Gerichtspräſident den Unterſchleif bemerkt hatte, ließ er 
die Thüren des Gerichtslokals ſperren, um alle Anwe⸗ 
ſenden einer Unterſuchung zu unterwerfen. Einer der 
Anweſendenden hatte die Geiſtesgegenwart, ein Stück 


mit 34—35. Roggen zu 13, 13 ½, 


14, i ie⸗ 
figem Gebrauch 4 im Muſterkorn zu hie 


t mit 14½—15; letztere Dreife jedoch nur für kleine 
Partien. Gerſte im Allgemeinen mit 12, 12¼ 13, in ſchönem, 
weißem, reinem Korn zu 13 ½, 14. Wenig Weizen für spätere 
Lieferung angeboten, weshalb die Preiſe ſich foft hielten und es 
eilig alre wurde. Trotz bedeutender Anfuhr von Roggen 
und Gerſte zeigte ſich viel Neigung auf der Grenze, noch größere 
Zufuhren zu contrahiren, weshalb der Verkauf langſam von 
Statten ging und die notirten Preiſe ſchwantten. Auf biefigem 
Dinſtagmarkt und an den folgenden Tagen war die Regſamkeit 
gering und beſchränkte man i nur auf Verkauf und Ankauf 
kleiner Partien für den Localbedarf. Ungeachtet deffen, daß % 
des auf der polnijhen Grenze angekauften Roggens nicht auf 
den Krakauer Markt kamen, ſondern direct nach Preußen gingen, 
konnte ſich der Roggen doch nicht ſelbſt auf dem früheren Preiſe 
halten und bezahlte man ihn kaum mit 3% 37, 4 fl. im Mu⸗ 
ſterkorn mit 4Y,, 4/4. Weizen ging auch flau, doch ohne Men» 
derung der letzten Notirungen. Rother galiziſcher Weizen ging 
gut nach Preußen ab und wurde mit 8, 8½ 8% fl. bezahlt. 
Auch viel Roggen und Gerſte aus Galizien ſtellte man in klei⸗ 
nen Proben zum Verkauf doch fanden dieſe Getreidegattungen 
keinen Abgang, denn nicht die locale Conſumtion, ſondern die 
Märkte des Auslandes ſind für den Getreidehandel in unſerer 
Stadt maßgebend. A y 

Krakauer Eurs am 28. Mai. Silberru 


Pereire erklärte ihre Forderung für übertrieben, und 
feinen Entſchluß, die ruſſiſchen ihrem Schickſal zu Über: 
laſſen. 

Großbritannien. 


London, 26. Mai. In der geſtrigen Unter- 
haus⸗Sitzung ward ein Theil des Heer⸗Budgets 
im Comite ohne Abſtimmung votirt. Aus Anlaß der 
Vorlegung des Berichtes über den Beſchluß des 
ſes, die Dotirung der Prinzeß — betreffend, 
Coningham den Antrag, das vom 
Jahrgehalt von 8000 £. auf 6000 L. herabzusetzen. 
Die Abſtimmung ergab 14 Stimmen für und 328 


Stimmen gegen dieſes Amendement. Maguire ſtellte Żel in polniſch 


> ; « das Jahrgehalt] Papier aus der Taſche zu ziehen es zu zerreißen und Ert. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
hierauf einen Antrag welcher gegn gealt] die Stücke davon aus dem ; Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 973 
nichts einwendet, jedoch die Ausſteuer von 40,000 g Mufe. et jetzt Euere a Prep ee verl. 97 bez. Neue — e 107 / verl. 106% bez. 


Jeder be⸗ 
die Thüren öffne⸗ 
Unordnung konnte 
unterſchlagenen Petition 
Bei Zuſammenſtellung der 


Motion ward mit 361 Ruff. Imp: 8.20—8.15. Napolcend' or 8 8.10—8.5.- Boll, hol. 


Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln, 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 9834—98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84½—83¼. Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼½ 80. 
National⸗Anleihe 84¼ 83 ⅝ ohne Zinſen. 


Lotto⸗Ziehungen. 


verweigert wiſſen will. Dieſe 

18 Stimmen verworfen. ; ; 
al Oberhauf e Pa" Eheſcheidungs⸗Bill im 
Comite zur Sprache, und es e e Amende⸗ 
ments geſtellt. Beim Schluſſe der Sitzung war die 


eilte ſich, Stücke davon zu ſammeln, 
ten ſich, und, Dank der entſtandenen 
ſich der wirkliche Beſitzer der unter 
aus dem Staube machen. 

aufgeſammelten Papierſtücke 


inem entſcheidenden Ergebniß ge-| auf ke wurde man die Myſtifi⸗ „ . 
„ F/ | Baza a BA f 
128 talien. gierung dieſen Vorfall an die große Glocke, feste die Wien, 27. Mai: 63. 77. 51. 34. 53. 


Polizei in Bewegung und ließ, 
zeige eines Separatiſten hin, den Director, in deſſen 
Händen das Schriftſtück zuletzt geſehen worden war, 
verhaften, hielt ihn längere Zeit eingeſperrt und be⸗ 


lediglich auf die An⸗ 


Nom, 21. Mai. 
bi Pietà und feine Fi 
wöchentlichen Aufentha 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 


Geschäfte gemacht i it dem T ; ; aris, 28. Mai. Geſtern Abends 3%,ge Rente: 
Rußland ganz unerhörte Dear „ da das drohte ihn fogar mit bem Tode (2) um ihm Geſtänd⸗ pz . ends 3/oge 
3 fidy Aabitdete, Ihre? rn werde alle Pfänder niſſe zu 1 Er wurde nicht eher entlaſſen, als 69.22½. — Staatsbahn 687. — Lombarden 640. 
unter einem Scudo ihm einlöſen laſſen. Das iſt nunl bis man fih völlig überzeugt hatte, daß er an der. Der „Moniteur“ meldet: Der König von Baiern 


hat geſtern das diplomatiſche Corps empfangen; Abends 
fand großes Dinér in den Tuilerien Statt, worauf 
der König der Vorſtellung „Trovatore“ im Opern⸗ 
theater beiwohnte. Der Dampfer „Audacieuse“ iſt mit 
Baron Gros am Bord am 27. d. M. abgegangen. 
Verona, 27. Mai. Das ärztliche Bulletin lautet: 
Heute früh wurde der Verband abgenommen und das 
Bein in normaler Lage im beſten Zuſtande gefunden. 
Im Uebrigen iſt das Befinden Sr. Excellenz befriedigend. 
Trieſt, 28. Mai. Geſtern Abends fand die Ge⸗ 
neralverſammlung der Lloyd⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 


ganzen Sache nicht den geringſten Antheil habe. — 
Das Schriftſtück wurde immerhin bekannt, und man 
⸗erſtaunte nicht wenig, die Namen des Miniſter des 
Auswärtigen und der Directoren der Miniſterien des 
«| Innern und der Finanzen darauf zu finden, beinahe 
alle unterſchriften gehörten Beamten an, welche nach 
den Anſichten der erwähnten Blätter dem Anſchein nach 
als rechtlos und unbefähigt angeſehen werden, in dieſer 
Angelegenheit eine Meinung zu haben. 


— —-—ͤ— — ux. — — 


Local⸗ und Provinzial⸗ Na ri ten. ſtatt. Zum neuen Director wurde M. C. Schröder 
„Krakau, 29. Mal. Die auf den 4. Juni 11 . e Hagenauer wurde wieder erwählt; die Superdividende 
e den Grundsteinlegung zu dem Haufe der Krakauer wurde auf 2¼ feſtgeſetzt, gezogen die Serie 1 der 
— s rake Geſellſchaft auf der Slawkower Straße wird Prioritätsobligationen. Ferner wurde bie Effectuirung 
Weigt ihren "Anfang . 755 rt Grans | eines Anlehens von 4 Mil. bei der Creditanſtalt, rück⸗ 
seierlichen Golkesdieng und einem von Herrn Miredi geleiteten zahlbar in drei Jahren gegen Ueberlaſſung von drei 
Geſang in der dem Bauplatze gegenüberliegenden St. Marfus- | Mill. Actien und einer Million Prioritätsobligationen 
uche. — Beim Graben der Fundamente wurden verihiedene| der unbegebenen Emiſſion vom J. 1855 mit der Gr- 
Piaf aue auo ben Zeiten der polnifhen Sonigobynatie der mächtigung ſolche niemals unter Pari zu veräußern. 

Platen muff berichtet. 
Bombay, 1. Mai. Die Regimenter beginnen vom 


ſunden. . 
— — — — — 
perſiſchen Golf zurückzukehren. 
Hongkong, 15. April. Ohne namhafte Berftär- 


Handels- und Börſen Nachrichten. 
kung erwartet man keine Erfolge; die einzige Militär- 


Alten re 1 GI ee See ber 

die Dividende pro 1856 auf France 21,585 für Eine Motte feft- | operation war die Wegnahme von 11 Oſchunken: Man- 

eſetzt, ſo daß mit Burednung der am 1. Juli d. J. fälligen |barine führten den ren der „Sybille“ nach 
Canton. In Amoy iſt Mangel an Lebensmitteln. In 
Shanghai erregen die Erfolge der Rebellen Beſorgniſſe. 


er Fro. 8.54 der Werth des Coupons im Ganzen 

i ea 1 7 5 herausſtellt; derſelbe wird bei der pro Juni 
Die Behörden legaliſiren den Opiumhandel gegen ei⸗ 
nen Zoll von 12 Taals pr. Kiſt pó 


ausgeſchriebenen Einzahlung mit dem Betrage von 30 Francs 
l e. 


— derer 

an ) 
Familien während einen Mo 
in Umlauf. Da 
Kunſtgegen 
bloße Artike 
Gefolge und 
Villen zur 
Thaler. 
lin beſtem 
über, um 
Vater w 
von Tosca 
u einem 


f Spanien. 
Sera adrid, 20. Mai. Der heftige Kampf, der im 
geführt durch den Antrag des Herrn Calogne herbei 
tigen Steurde, dauerte auch in der geſtrigen und heu— 
perſönlſch ung noch fort. Mehrere Generale gaben 
854. = Erklärungen über die Ereigniſſe des Jahres 
Regierun arvaez gab die wiederholte Erklärung, die 
Spanier wolle ihrem Programme treu bleiben, alle 
mee ein zu verſöhnen und den Spaltungen in der Ar⸗ 
Schuldi tende zu machen; alle Generale hätten ihre 

geit gethan und er hoffe, daß Haß und Groll 
2 Aber kaum hatte General Lara 


Rechnung gebracht. Für die volleingezahlten Actien beträgt der 
Werth des Juli⸗Coupons ſammt Zinſen Fro. 34.085 und wird 
bei der Einzahlung mit dem Betrage von Frs. 33.94 in Rech- 
nung gebracht. Von dem Jahreserträgniſſe 1856 wurde außer 
den ſtatutenmäßigen 5pGt. noch eine Zuſchußquote von 348,076 fl. 
14 kr. dem Reſervefonds zuzuwenden beſchloſſen. Der künftige 
Bedarf wird durch Emiſſion von Obligationen bis zum effecti- 
ven Belaufe von 80 Millionen Frs. gedeckt werden, zu deren 
— ermächtigt wurde. Die Abtretung 
der Eiſenbahnſtrecke Czegled⸗Szolnok wurde genehmigt und ſchließ⸗ 
lich zur Prüfung der Aż: ein Ausſchuß, beſtehend aus 
den Herren Klein Fidgor und Dr. v. Gredler, gewählt. 
Wien, 25. Mai. [Schlachtviehmarkt.] Auftrieb: 1229 
ungar., 1055 galiz. und 310 inländ., ME 2594. Verkauft 
wurden: 1412 für Wien und 918 für's Land. Shägungsgewict 
per Stück von 450—615 Pfd. Preis pr. Stück von fl. 120— 
160, pr. Gtr. von fl. 22½— 25. i a 
Krakau, 28. Mal. Dieſe Woche war Getreide Zufuhr aus 
dem Königreich Polen, ſowie der Verkauf böchſt animirt, wegen 
der höheren Preisnotirungen aus dem Auslande. Weizen in an⸗ 
ſehnlichen Quantitäten nach Preußen von Speculanten 1 cut 
Roggen und Gerſte etwas flauer; trotz bedeutender Beftellungen 
aus Preußen, ward viel zu früher ſchon notirten Preiſen, und 
ſogar niedriger gesapit; Wegen auf der Grenze gezahlt mit 30, 
32, 33 poln. Gid., beſonders in ſchönem ftiſch gedroſchenem Korn 


ren Weibchen, von denen jedes durchſchnittlich 50 Gier legt (die 
in 4 Jahren 50 ausgewachſene ee werden), ſo gibt das 
die enorme Summe von 20 Millionen Engerlingen. Man denke 
fih nun, was 20 Millionen Engerlinge — delt gefräßigen Thiere 
— zu Grunde richten. Wie erwünfcht wäre es * sry a rieg, 
den man mit dieſen ſchädlichen Thieren einma an dig egonnen 
hat, mit allem Eifer fortgejegt und glücklich beendigt werden möge. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Voezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 28. Mai. 
Angekommen im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb.: Lud⸗ 
wig Hubicki, aus Obrzehow. Alexander Bzowski, a. Polen. 
Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Anton Kellerman, 
a. Tarnow, Edmund Zagórsti, a. Polen. 
Im Pollers 55 : die Hrn. Gutsb. 
„Polen. Wladimir Gf. Plater, 
k. ruſſ. Beamte, 


ein werden. 
unſche ſich angeſchloſſen, als General Rivero 
um fih gegen jede Betheiligung zu ver- 
en och iſt kein Ende dieſer Klagen und An⸗ 
abzuſeh Ausfälle, Gehäſſigkeiten und Perſönlichkeiten 
ſchreiblichr Der Zudrang zu den Galerien iſt unbe⸗ 

ich und nimmt mit jeder Sitzung zu. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 


er blinde Eifer, mit welchem die franzöſiſche Preſſe 

5 Sunten der Donaufürſtenthümer agitirt verleitet fie 
die Un, ten Beſchuldigungen und Forderungen. Für 
gebun oniſten verlangt ſie volle Freiheit in der Kund⸗ 
jeden Amer Meinung, den Separatisten macht fie 
zum Vorſuch auch ihren Anſichten Geltung zu verſchaffen 
orwurf. Als Beleg für die „intolerante Politki“ 

Glei 


ſchen chwohl vermählte fie fih mit dem öfterreichi- 
1827 Hauptmann Carl Greth, der am 15. October 
ſchall ud halbes Jahr nach Beethoven, als Feldmar⸗ 
verſtorben * des dreizehnten Linienregimentes 


(Schluß folgt.) 


Ausgabe der Verwaltun 


Auguſt Mieroszew⸗ 
a. Rußland. Alexander 
a. Minsk. Eduard By zows ki, 


die Hrn. Gutsb. Stanislaus Bran- 
Vincenz Pers ki, a. Jarice. Konſtantin 


Rzeszow. 

utób.: Fr. Henriette Gfin. Drohojowska, 
Hrn. Heinrich Romer, n. Tarnow. Fran 
n. Tarnow. Fr. Klementine Broniewska, na 

Hrn. Emil Dzierzanowski, n. Tarnow. Jos 
ki, n. Wegrzonowice. Thomas Nogozińdti, n. 
wicki, n. Breslau. 


en. Karl Le 
72 13-50 Jahren, auf 10%, Millionen, fo wären darnach circa 
Prozent oder /,4 durch den Krieg ihrer anderweitigen Beſchaͤf⸗ 
tigung entzogen worden. 

„Künſtlicher Saphir. Nach einer Mittheilung von 
M. A. Gaudin in der franzöſiſchen Academie der Wiſſenſchaften 
ift es ihm gelungen, aus der Thonerde Kriſtalle darzustellen, 
welche in ihrer chemiſchen 


a 


Bamberg. Die 


eph Zapals 
ol 


en | d Werren M Zuſammenſetzung mit dem Saphir 
% iſchtes In der letzten Sitzung des he wonach an Eiſen⸗ durchaus übereinſtimmen. Ka Hirte Ba ryſtalle ſoll fo 125 
* (BI erm * bahnkunde“ kam bie Beobachtung zur SHE” die Wa ca einer] deutend fem, daß fie von den Uhrmachern den Rubinen vorge 
bestehende a Montage.) Im Wege der Bezirksbehörden wurde das] Gifenbahn, die von Norden nach Süden żę HA Beſtrebe n, wenn zogen werden; die Größe derſelben beträgt etwa 1 Milim. 
Selben d, Verbot des Abhaltens der ſogenannten blauen Montage | fie ſich von Norden nach Süden bewegen, eſetzter Ri ben haben⸗ ( Zoll) im Durchmeſſer bei Ya Milim.: Höhe. 
ź = Geſellen zur Darnachachtung in Erinnerung gebracht.] gegen Welten, und wenn fie ſich in ee on he ichtung be, W 19 
ol wird daßartige Maikäfervertilgung.) Aus Zirl in Ti-] wegen, gegen Often hin zu entgleiſen. Gs Adli ervorgehoben, A 
żuł vorbe, è „Tir. B.“ geſchrieben: Unfere Maifäfer-Grnte ift | daß der Theorie nach dieſe Beobachtung dia hen der de ſei und Kunſt und Literatur. 
A Y Mes und ziemlich ergiebig ausgefallen, indem 104 Star | fih die Wirkung aus den verſchiedenen 1 be er Peripherie⸗ Die Cotta'ſche Klaſſiker Ausgabe. Aus einer 
SE fg) dieſer schädlichen Thiere eingeliefert und vertilgt] Geſchwindigkeit der einzelnen Punkte ber rfläche, je nach] Quelle, die gut unterrichtet fein kann, erfährt man, daß die Klaſ⸗ 


x j laſſe. J 
ihren Abftänden von den Polen, leicht erklären n 
lichkeit fei jedoch dieſes Beſtreben =: entgleilen SuBerordentiy j 
ring, fo daß es z. B. in der Breite von Meilen bei einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Zuges von 6 Wege ig Aus — in der Stunde 
nicht größer ſei, als das Beſtreben zum it 10 eifen, welches ein 
Zug befige, der auf feftftehender Bahn mi fa der Geſchwindig⸗ 
etit eine Curve von 15 Meilen Radius dur — ufe; am Pol, wo 
jenes Bestreben am ſtärkſten fei, werde doch noch der Radius der 
Curve 12 Meilen betragen. en 
In einem Wirthshauſe in Chur m J ‚ing ein neapo⸗ 
ltoniſcher Werber von einem _ gejdśfiida, me za tan gefragt, 
wamit er fih beſchäftige? „Ich bin ein „ira ammler,“ erwie⸗ 
derte dieſer kaltbluͤtig. Der Polizeimann a befriedigt und der 
„Lumpenſammler“ lachte auf den wiek? ockzähnen. 
* Nach dem Jahresbericht des kaiserlichen Miniſters des In⸗ 
nern ſind in Rußland im Jahre 1855 im Ganzen 738,955 Mann 
ausgehoben werden, davon 366,902 zeitweiſe zu den Milizencorps, 
372.053 zur Reſerve. Schägt man den zum Kriegsdienst fähigen 
Theil der Bevölkerung, d. h. alle Perſonen männlichen Geht 


as Quantum der einzuliefernden Käfer wurde nach der Wirk⸗ 
eineſſen und von — |: Age dert geh Par⸗ 
ie einzige ausgenommen — richtig abgeführt, Beim ganz 
Ja, K and de lobenswerthe Genauigfett und Strenge 
5 ſte Theil as kleinſte Betreffniß (das kleinſte Maßl, d. i. der 
ge R GH dels Stares) mufte genau geliefert werden. Eine fon: 
eat eeinung ift das überaus zähe Leben dieſer Thiere. Ob: 
gleich tobt 3 Wafer tüchtig gebrüht, und dem Anſcheine nach 
and s 3⁰ tla lbe an ſich allmählig wieder zu regen, fowie 
* 15 als den Strahlen der Sonne ausgeſetzt waren; man 
ah fih desha ſenöthigt, die Käfer Star für Star auf den fe⸗ 
in gen ft eines hölzernen Stößels förmlich zu ſtampfen, 
um fe ja gewiß getödtet zu wifjen. Ueberraſchende Reſultate er⸗ 
langt man si der That, wenn man bie Menge der Käfer berech⸗ 
net. Man zählt zu dieſem Zwecke ein Achtel Star getödteter Kå- 
fer und fand, daß derſelbe nicht weniger als 1400 dieſer Thiere 
enthielt. Das geſtrichene Star würde demzufolge 11,300 Käfer 
faſſen. Da nun 104 Star eingeliefert worden ſind, ſo geben dieſe 
1,164, 800 Maikäfer. Nehmen wir nun an, die Hälfte davon wóe 


raa bei Gotta in Stuttgart eine Auflage von 50, 
haben fol. Die Ausgabe in Bänden iſt auf 150 berechnet. Mul- 
tiplicirt man beide Zahlen, fo ergibt ſich eine Summe berzuſtel. 
lender Bände von 7,500,000. Im Durchſchnitt darf eder Band 
zu 20 Bogen angenommen werden, gibt eine Summe von 
150,000,000 Bogen. Noch vor 20 Jahren hätte man diefe Nies 
fenarbeit jür eine baare Unmöglichkeit gehalten; jegt ift die Tech. 
nik fo weit, daß das ganze coloffale aße in dem engen 
Zeitraume von wenigen (man fagt fünf) ahren eingerahmt 
werden kann. m ; 

Als den Nachfolger Alfred te Miete in der franzö⸗ 
ſiſchen Academie nennt man Herrn 9 1 i % der bei der jüngften 
chſt ihm hat Jules Sandrau 


den übrigen Candidaten befindet fi 
Léon Halévy, ein Bruder Nan nden Die Wahl wid 2 
defen ſchwerlich vor dem 1 5 Herbſte ftattfinden, da während 
der ſchönen Jahreszeit die Mitglieder der Academie von Paris 
abweſend find. Die Candidaten werden alfo ein halbes Jahr lang 
die Hoffnung auf ihre Unſterblichktit hegen und pflegen können. 


der Steuer be 
teien — 


Wahl fo viele Stimmen zählte. Na i 
bie meiſte Ausſicht. Unter gen C 


Amtliche Erläſſe. 


3.482. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. (608: 1—3) 

Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnow iſt eine er⸗ 
ledigte ſiſtemiſirte Officialſtelle mit dem Jahres- Gehalte 
von 600 fl. CM., im Falle der graduellen Vorrückung 
aber eine ſolche mit dem Gehalte von 500 fl. CM. zu 
beſetzen. ; 

Die Bewerber um diefe Stelle haben ihre den Nach: 
weis über die geſetzlichen Erforderniſſe enthaltenden, und 
eigenhändig geſchriebenen Geſuche der Vorſchrift des $ 
16 des faif, Patents vom 3. Mai 1853, 3. 81 R. 
Bl. gemäß binnen vier Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſes Edietes in die „Krakauer, Zeitung“ 
bei dem k. k. Tarnower Kreisgerichts = Prafidium zu 
überreichen. A 

Vom k. k. Kreisgerichts = Prófidium. 
Tarnow, den 18. Mai 1857. 


„ RE EB ER ZI . 


Nr. 5373. Ankündigung. (602. 1—3) 


Von Seite der Sandecer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Tym- 
barker ſtädtiſchen Erzeugungs- und Ausſchanksrechtes von 
Branntwein, Meth und Bier auf die Zeitperiode vom 
1. November 1857 bis dahin 1860 eine Licitation am 
4. Juni 185 7 durch das k. k. Bezirksamt in IJ m- 
bark im Delegations⸗Wege in der Bezirksamts⸗ Kanzlei 
Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. Das 
Vadium beträgt 10% des Fiscalpreiſes pr. 180 fl. Cv. 
Münze. i 

Die näheren Bedingungen werden am Tage der fi- 
citation bekannt gegeben werden. i 

Zu diefer Picitation werden alle Pachtluſtigen hiemit 
eingeladen. 


. 
. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Neu Sandez, am 8. Mai 1857. 


A ²˙· lono 04 nd] 
8.201 pr. Conturs⸗Kundmachung. (606. 1-3) 


Zu befegen ſind: zwei Kanzlei = Affiftentenftelen der 
Gehaltsclaſſe von 400 fl. und zwar: Die eine für den 
Dienſt bei der k. k. Finanz⸗Prokuratur, und die andere 
im Stande der Finanz⸗Landes⸗ Direction und der k. k. 
Finanz⸗Bez.⸗Directionen im Krakauer Verwaltungsgebiete. 

Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Standes, Alters, Religionsbe⸗ 
kenntniſſes, der zurückgelegten Studien, der Kenntniß des 
Kanzlei⸗Manipulationsdienſtes, der bisher geleiſteten Dien⸗ 
ſte, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der 
Sprachkenntniſſe, und unter Angabe, ob und in welchem 
Grade fie. mit Finanzbeamten des Krakauer Verwaltungs: 
gebietes oder einem Beamten der Finanz⸗Prokuratur ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind, im vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 

bis 19. Juni 1857 bei der Finanz = Landes: 
Direction in Krakau einzubringen. 
Vom k. k. Präſidium der Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 19. Mai 1857, 


3. 8538.. Concurs⸗Ausſchreibung. (603. 1—3) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Biala erledigten Amtsdienersgehilfen⸗Stelle mit dem Lohne 
von 216 fl. CM. jährlich wird hiemit der Concurs auf 
4 Wochen von der Zten Einſchaltung in das Amtsblatt 
der „Krakauer Zeitung“ an gerechnet ausgeſchrieben. 
Um dieſen Civildienſtpoſten, welche im Grunde der 
Faife Brbg. vom 19. December 1853, (Nr. 266, Stück 
LX. des Reichsgeſetzblattes) ausſchließlich für 
Militär⸗Perſonen vorbehalten ift, können fich bloß bereits 
bei k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeftellte Die⸗ 
ner und Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem 
letzten Anſtellungs⸗Decrete und einer von dem gegenwär⸗ 
tigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verweu⸗ 
dung und Moralität ausgeſtellten Qualifications⸗Tabelle 
belegten Competenz » Geſuche innerhalb der Concursfriſt 
mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde an den k. k. Bezirks⸗ 

amts⸗Vorſteher in Biala einzureichen. 

K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 10. Mat 1857, 


N. 4037. Kundmachung. (600. 3) 


Das hohe k. k. Handelsminifterium hat mit Erlaß 
vom 2. April l. J., 3. 6327 das Wroject für die Er: 
bauung einer neuen Brücke über den Bialucha - Bach 
auf der Lubliner Reichsſtraße nächſt Krakau mit einem 
Koſtenaufwande von 5648 fl. 33 ½ kr. CM. bewilligt. 

Es wird demnach zur Sicherſtellung der Materia⸗ 
lien und Arbeiten für dieſen Bau am 8. Juni 1857, 
10 uhr Vormittags bei dieſer Kreisbehörde eine Dffert: 
verhandlung gepflogen. / 
~ ebe ſolche Offerte muß den Vor: und Zunamen, 
den Wohnort und Charakter des Offerenten, die ange⸗ 
botene Summe e dieſe in Zahlen und Buchſta⸗ 
ben deutlich geſchrie Ns dann die Bemerkung enthalten, 
daß der Bauwerber d abe meinen und ſpeziellen Bau⸗ 
bedingniſſe eingeſehen habe, und ſich denſelben ohne allen 
Vorbehalt unterwerfe. nt erdem muß der Offerte das 
von dem obgedachten Fis alpreiſe entfallende 5% Va⸗ 
dium mit 283 fl. CM. an aten endlich muß bie: 
ſelbe gehörig geſtempelt und be we fein, 

Die einmal überreichte Offer e wird nicht wieder zu⸗ 
rückgeſtellt, und ſämmtliche ane SN Offerten an dem 
bezeichneten Tage 12 Uhr Mittags N von welchem 
Momente an, weitere Offerten MI t mehr angenommen 
orid übrigen Lieferungs = Bebingniffe e in der 
Kreis behörde⸗Kanzlei während der gewöhnlichen intsſtun⸗ 

eſehen werden. 
NOZ Von der k. k. Kreisbehörde: | 
Krakau, am 17. Mai 1857. 


Ju der Buchdruckerti des „aS“. 


a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legalifirte Woll- 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poft an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 

eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhand⸗ 

lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel⸗ 
dungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 

Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 

erſcheinenden Betheiligten im Sinne $- 5 des kaiſ. Da: 

tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, vder im Sinne des 
$. 27 des faif, Patentes vom 

Grund und Boden verſichert geblieben ift. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszów, am 12. May 1857. 


m. 8836. Lizitations⸗Ankündigung. 639 3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
alte kupferne Dampfkeſſel aus dem Schlachthauſe im 
Gewichte von 445 Pfund Wiener Gewicht am löten 
Juni 1857, Vormittags 10 Uhr im Licitationg = Wege 
gegen gleich baare Bezahlung veräußert werden wird. 

Der Ausrufsprels beträgt 197 fl. 10 kr. Cv. Mie. 
Schriftliche Anbothe werden bis zum Sluſſe der münd⸗ 
lichen Verhandlung auch angenommen. 

Die Erſtehungsluſtigen werden zu dieſem Behufe in 
das V. Magiſtrats⸗Departement vorgeladen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 

Krakau, den 13. Mai 1857. 


22 —— 1 . .. — 


3. 2121. E d i ¢ t. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der Conſtantia Klodnieka bücherlichen Be- 
ſitzers und Bezugsberichtigten der im Rzeszower Kreiſe 
dlieenden, in der Landtafel dom. 83 pag. 37 und 47 
g- 238 p. 188 vorkommenden Güter Zarzyce, Wul- 
kan Sanewska und Huta deręgowska, einverftändlic 
mit dem Fruchtnießer Hrn. Felix Klodnieki Behufs der 
Zuweiſung des Erlaſſes der Krakauer k. k. Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 2. Mai 1856 3. 
1908 für obige Güter u. z. Zarzyce mit 12,073 fl, 
25 kr., Wulka Sanewska mit 3332 fl. und Huta 
deręgowska mit 2754 fl. 35 kr. zuſammen mit 18,160 
fl. CM. feſtgeſtellten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals die⸗ 
jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum letzten Juli 1857 bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


(609. 2—3) 


Privat ⸗Inſerate. 


5 d — 


Druckerei des 
verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder ‚ee und 
Größe, und der feinften Druekfebiwärze nicht minder auch allen anderen Farben, befhäftig” ae 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch 
grójere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 


nkündigungen u. f w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectutrung zu übernehmen. 
Die damit verbundene neu errichtete 1 


Lithographie Czas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithographie ⸗Arbeiten in eleganteſter Schrift 
und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide⸗ und gravirter Zei mungen als auch eleganter Schrif⸗ 
ten, in Schwarz⸗, Gold⸗, Silber: und Buntdruck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Bildern, Ortsanſichlen, Porträts, 


geographiſchen Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
Titelblättern, Auf: und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, falli- 
graphiſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Bifiten: und Adreß⸗ 
karten, Ball:, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzsorduungen, Program⸗ 
men, Rechnungen, Eireularien, Conto currents, echſel⸗, Brief⸗, Noten: und 
Facturen- Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur⸗, Wein⸗, 
Parfümerie: und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe⸗ 
Fer- und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Briefevuverts mit 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, Aetienblättern, Briefunterlagen, 
Militär- und andern Bilderbögen . zur forgfältigften Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz,, Farben, Gold und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon⸗ 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in⸗ und ausländiſchen Fabriks⸗ und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie = Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 
der Adreſſe: 


Druckerei oder Lithographie des „Ozas“ 


in Krakau, Ringplab; Haus Krzysztofory.“ 


2 
„Czas J 


519. 8 
( ) Kr 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„Barom.⸗Höhe Temperatur Specifiche Anderung der 
2 au 7106 Feuchtigkeit Richtung und Stärke Juſtand Erſcheinungen Wärme, 1 
i ini i ; » 
R 5 0° yoga Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft W 
— — — A PIPYŁYLOBK?) = 
* 27”, 19 35 Oſt ſchwa trüb | „0 
1] 327 44 FL p t " " 
216] 327 50 9,2 ST | Norboſtſchwach MIS, | 


3. November 1853 auf 


Anton Czapliński, Buchdruckerei = Geſchäftsleiter. 


Ein Privatbeamte, ZF 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


| ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche, 


Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 


dition dieſes Blattes. 


Kundmachung. 


Dieſes Jahr wird die hieſige k. k. 


(631.2—3) 


Militär⸗Schwimmſchule 


für das Publicum am 2. Juni eröffnet. 
Bedingungen der Aufnahme ſind aus den angeſchlagenen 
Kundmachungen und in der Schwimmſchule zu erfehen, 


Krakau, am 28. Mai 1857. 
— 


Die näheren 


Aichele 


empfehlen 


Bachmann’s 


f 
Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 


ſich zur Anfertigung von allen in das Ma: 


ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 


Conftructionen und ſolideſten B 


auart, ſowie zu den bil: 


ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 


fern wir: 
ßen, Wellenleitungen , 
Turbinen, Drehbaͤnke, 


gen für Brennereien und 


11 


ampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 


e „Waſſerräder, 
| 1 ohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 


Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Bräuereien, ſowie alle Arten 


Wiener Börse - Bericht 


vom 


Nat.⸗Anlehen zu 5% 
Anlehen v. J. 1851 


8. Mai 1857. 
Serie B. zu 5% 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% - 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 57% 


„ ŁY 


detto 
detto n 4% > 
detto „ 3% 
detto u 2a lo 
detto „ 1% * 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% - 
Oedenburger detto PAi 
Pefther detto 16 
Mailänder detto 0 
Grundentl.⸗Obl. N. Def. „ 5% 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 
Banco⸗Obligationen mi % 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 . 


detto A 
detto 
Como⸗Rentſcheine. 


Galiz. Pfandbriefe 
Be PAC NP 
loggnitzer detto 

bean 


Lloyd 


„ 1854 4% 


ampfihiff-O©bl. „ 5%. 

detto (in Silber) „ 5% 

3% en der Staats 
[4 


Uchaft zu 275 Franes per Stück. 


Actien der Nationalbank. 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 
Actien der Deft. Credit⸗Anſtalt 
N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ.. 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner 


Nordahbn 


Theißbahn 


Lloyd 


n * 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. 
J. Mindifhgenh 20 . 
Gf. Waldſtein 20 „ 
„ Keglevich 10 „ 
" Salm 40 „ 
„ St. Genois 40 „ 
„ Palffy 40 „ 
„ Clary 40 „ 


Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Uso.). 
Bukareſt (31 T. Sicht) 


Conſtantinopel detto .. 


Frankfurt (3 Mon.) 
Hamburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon.) 
London (3 Mon.). 


Mailand (2 Mon.) i 


Paris (2 Mon.) 


Raif. Münz⸗Ducaten- Agio 


Napoleonsd'or 


Engl. Sovereigns - 
Ruß 


Imperiale 


Staatseiſenbahn⸗Geſ, zu 500 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung. 
Süd⸗Norddeutſchen 


Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 
Wiener Dampfm.⸗Geſellſch.. . 
Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 
detto 2. Emiff, mit Priorit. 


Eisenbahn- Ge⸗ 

ZĘ U1%—112 
monatliche. 
Eiſenbahn ; 
Fr. 


Verbindungsbahn 


a — 2 f A RYMY 
onau-Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
detto 13. Gmifion í i *. 7 


42—421; 


16/16 ¼ 
$ 96 


. . 1891), —139%, 
1 110%4—110% 


16—16% 


1095—1007 


. 201%—202 
. 273%, —280 


100Y,--100%% 
106% —107¼ 
100 4 100% 
258 ½—259 
567—568 


423—425 
14—75 


27—2 
373 


się —40%, 
* 397,—39% 
4 38/,—38%4 
tę 331—397, 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzägt: 2 


— 


nach Dembica śnij 


nach Wien 


Breslau u. 
nach Warſchau 


—— p 


Abgan 


th 


von Krakau: 

ż r 15 Minuten Na 
m 9 uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


mittag. 


( 
Denia ( d if 9 Bite ży 
von Dembica ( um 5 Uhr ens. 
(um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
von Wien ( um 11 ta = Minuten Vormittag. 
GRN um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
Warſchau um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
dat 11 uhr 15 Denblea 
* 
nach Krakau ( um 2 Uhr 1 


Mit einer Beilage 


Beeitag, Beilage zu Ur. 121 der „Krakauer Zeitung.“ 29. Mai 1957. 


| 5 
Machthaber feiner Gattin angeſehen, außer er wäre von 
ihr geſchieden, oder ſelbſt nicht eigenberechtigt, oder es 


Amtliche Erläſſe. 
* würde dieſe ſtillſchweigende Ermächtigung ausdrücklich 


N. 2/8 ex 1857. Ediet. (582. 1—3) widerrufen. 


8 kaiſerliche Patent vom 5. i Anmelder, welche im Krakauer Verwaltungsgebiete 

a o n über die SRegulirung uber 11 nicht ihren Wohnſitz haben, müſſen ihren Anmeldungen 

fung der Holz⸗Weide und Forftproducten - Bezugsrechte, jedenfalls die legaliſirte Vollmacht bn, wodurch 

dann einiger Servituts⸗ und gemeinſchaftlichen Befig- ſie einen in dieſem Verwaltungsgebiete domicilirenden 
und Benützungsrechte feſtgeſetzt worden. achthaber zur Intervenirung bei den ſtattfindenden 
Nach $. 6. des gedachten kaiſerlichen Patentes thei- | Verhandlungen beftellen, widrigens auf ihre Gefahr und 

len ſich die der Ablöſung oder Regulirung unterliegenden Koſten ein Curator beſtellt werden würde. A 

Rechte, in zwei re verſchiedene Kategorien, u. z. aoi HR Anmeldungen müſſen vollſtändig und er⸗ 
in ſolche, deren Ablöſung oder Reguli = ſchöpfend fein. 

* 3 muß, und Sulicung von Amts | Der über ein Recht, welches Gegenſtand der An⸗ 

b) in ſolche, bei welchen die Ablöſung oder Regulirung meldung iſt, allenfalls obſchwebende Z enthebt von 
nur auf Verlangen eines intereſſirten Theiles (Pro- der Anmeldungspflicht keineswegs, es f Jedoch dieſe 
vocation) vorzunehmen ift, Anmeldung bei der ſeinerzeitigen Entſcheidung des ſtreiti⸗ 

So wie die Durchführung der Ablöſung und Re- gen Punktes als nicht präjudizirend angeſehen werden. 
gulirung bei der unter a) bezeichneten Kategorie von Ueberbieß bleibt es dem e Ski dig nemme, bei 

Rechten durch die genaue Kenntniß der im Krakauer ſtreitigen Rechten die ihm no Poen ig erſcheinenden 

Verwaltungsgebiete beſtehenden, von Amtswegen abzulö⸗ Rechts verwahrungen in ſeine Anme überdien fzunehmen. 

fenden oder zu regulirenden Rechte und der ihnen gegen⸗ Die Landes = Gommiffian_ift We 4 verpflichtet, 

über ſtehenden Verpflichtungen bedingt iſt, welche nur wenn ſie in was immer für RR Abi zur Kenntniß 
durch deren Anmeldung erlangt werden kann, eben ſo iſt gelangt, daß ein von bb wok 55 oder Re⸗ 
zur Vornahme einer Amtshandlung bezüglich der unter gulirung unterliegendes Sr 1 ollſtändig oder gar 

b) erwähnten Rechte das Anſuchen eines intereſſirten nicht zur Anmeldung gebrach spflichti AN dem Beſitzer 

Theiles nothwendig, worin die Ablöſung oder Regulirung des dienſtbaren oder leiſtungsp 9 rundes deſſen 

ausdrücklich verlangt wird. Anmeldung aufzutragen. miiffen fi 
Es werden demnach alle weltlichen und geiſtlichen V. Die e ch en be lch nach Gemein⸗ 

Perſonen, Gemeinden, Corporationen, Stiftungen und den als nach Ieftangepf ren ziehungsweiſe dienen⸗ 

Fonde aufgefordert: den Gründe abgefonber Anmeldun 5 

a) Die nach den Beſtimmungen des Patentes vom 5. Jede ſelbſſtern Amtswegen umfang net PR 
Juli 1853 von Amtswegen abzulöfenden oder zu re⸗ We ende len zu u fafie tegenden Rechte, 
gulirenden Rechte beziehungsweiſe Grundlaſten, mit | beziehungsweiſe Grund! aſſen, welche allen 
welchen ihr im Krakauer Verwaltungsgebiete gelege⸗ 
ner Grundbeſitz belaſtet ift, mittelſt förmlicher An- 
meldung zur Kenntniß der dazu beſtellten Landes-Com⸗ 
miſſion zu bringen. 

b) Bezüglich der nur über Verlangen eines intereſſirten 
Theiles abzulöſenden oder zu regulirenden Rechte aber, 
welche ihnen entweder auf einem im Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebiete gelegenen Grund zuſtehen, oder als 
darauf haftende Grundlaſten zu dulden ſind, ihre all⸗ 
fälligen Provocationen bei derſelben Landes⸗Commiſſion 
zu überreichen. 

Hiebei ſind folgende Anordnungen zu beachten: 


miſſionen an die Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regu⸗ 
lirungs⸗Landes⸗Commiſſion übertragen welcher ſohin 
alle über ſolche Streitigkeiten in dem erwähnten Zeit⸗ 
punkte bei den politiſchen Behörden aller Inſtanzen 
anhängigen und noch nicht definitiv entſchiedenen 
Verhandlungen zu übergeben ſind. i 
3. Bei Streitigkeiten über ſolche Rechte, die nach dem 
a. h. Patente vom 5. Juli 1853 nur über Anlan⸗ 
gen eines intereſſirten Theiles der Ablöſung zu unter⸗ 
ziehen ſind, treten die sub. 2. feſtgeſetzten Beſtim⸗ 
mungen über die Competenz der Grundlaſten-⸗Ablö⸗ 
ſungs⸗ und Regulirungs »Landes⸗Commiſſionen nur 
dann in Anwendung, wenn zur Zeit der Activirung 
der Lokal⸗Commiſſionen in dem gegebenen Falle die 
Provokation wirklich Statt gefunden hat. 
4. Bezüglich der Verhandlungen und Eneſcheidungen über 
Streitigkeiten, welche nicht das Benützungs⸗ Serviz 
tuts⸗ oder gemeinſchaftlche Beſitrecht ſelbſt, ſondern 
nur die Störung im Beſitze ſolcher Rechte, oder die 
Art und Weiſe der Verabfolgung oder der Entſchä⸗ 
digung verweigerter Nutzungen zum Gegenſtande ha⸗ 
den, bleibt die geſetzlich begründete Competenz der 
politiſchen Behörden unbeirrt, fo wie dieſelben auch 
fortan die rechtskräftigen politiſchen Entſcheidungen 
in Vollzug zu ſetzen haben. 
Gerichtliche Klagen auf die Behauptung oder gegen 
die Anmaßung eines nach dem a. b. Patente vom 
5. Juli 1853 der Ablöſung oder Regulirung unterlie⸗ 
genden Rechtes, ſowie wegen der im $ 7 dieſes 
Patents bezeichneten Puncte dürfen bezüglich der von 
Amtswegen abzulöſenden oder zu regulirenden Rechte 
von der Kundmachung des von der Landes⸗Commiſ⸗ 
fion in Anſehung der von den Parteien anzubringenden 
Anmeldungen erlaſſenen Edictes an gerechnet, bezüg⸗ 
lich der bloß über Provocation abzulöſenden oder zu re⸗ 
gulirenden Rechte aber, vom Zeitpunkte der von der 
Landes⸗Commiſſion über die eingebrachte Provocation 
angeordneten Verhandlung angefangen, nicht mehr 
anhängig gemacht werden. 
Sind ſolche Klagen in den gedachten Zeitpunkten be⸗ 
reits anhängig, ſo iſt, wenn nicht beide Parteien die 
Einſtellung verlangen, die Prozeßverhandlung mag 
ſich in was für immer einem Stadium befinden und 
ſchon ein Urtheil erfolgt ſein oder nicht, dem weite⸗ 
ren Rechtszuge freier Lauf zu laſſen. In dieſem 
Falle müſſen jedoch, wenn entweder ein Einverſtänd⸗ 


a) ob die Provocation eine Feldſervitut oder 
b) u ; ee Beſitz⸗ und Benützungstecht 
etrifft. 

In dem Falle unter a) ift jede geſetzlich zuläffige 
Provocation auch rechtswirkſam, wenn ſie von allen Theil⸗ 
nehmern entweder der berechtigten oder duldungspflichti⸗ 
gen Seite eingebracht worden ift, 

Wenn jedoch nur einige der Berechtigten oder dul⸗ 
dungspflichtigen Grundbeſitzer die Regulirung oder Ablö⸗ 
ſung verlangen, ſo hat die Landes⸗Commiſſion die Rechts⸗ 
giltigkeit der Provocation nach der überwiegenden Stim⸗ 
menmehrheit in der Art zu beurtheilen, daß die Stim⸗ 


Dagegen kann in den Fällen unter b) jeder Theil⸗ 
nehmer an einem gemeiſchaftlichen Beſitz⸗ und Benutzungs⸗ 
rechte wirkſam provociren, und von den übrigen Theil⸗ 
nehmern begehren, daß er mit ſeinem Antheile ohne 
Rückſicht auf deſſen Größe aus der Gemeinſchaft ausge⸗ 
ſchieden werde; nur ift bie Zutheilung ſeines Antheiles 
an dem gemeinſchaftlichen Grundſtücke ($. 14 des Da: 
tentes) durch die Rückſichten des §. 5 des Patentes vom 
5. Juli 1853 beſchränkt. 


c 


canten einen gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten żu bez 
ftellen, und der Provocation die Vollmacht anzuſchließen. 


mehreren dieſen Gemeinden angehörigen Perſonen auf 
dem nehmlichen dienſtbaren Grunde zuſteht, enthalten. 

ei den Provocationen über gemeinſchaftliche Beſitz⸗ 
und Benützungsrechte, iſt der Grundſatz feſtzuhalten, daß 
für jeden Grundterrain, der für ſich Gegenſtand des ge⸗ 


x „OP meinfchaftlichen Beſitzes oder der i i Be: ; RZ a 
I. Abſchnitt. aufe „ [0 wie im lebteren Falle, ungeachtet der na ung { (ad armenfhaftiichen Ber) nig über die Fortführung ves Rechtsftreites im fum: 
= ; (PAD n , i i z > ; 
Beſtimmungen über bie — der von Amtswegen abzu⸗ aba oder leiſtungspflichtige Grund derſelbe ift, fo den 10 5 eine befonbere Provocation eingebracht wer mariſchen Wege erzielt, oder nach dem Stande des 
chte und beziehungsweiſe i Rechtsſtreites kein von einem oder dem anderen 


fi u regulirenben Re 
löſenden oder zu reg Grunblafien. 


I. Nach dem kaiſerl. Patente vom 5. Juli 1853 


IV. Die Provocationen ſind längſtens bis Ende 
| Auguſt 1857 mittelſt beſonderer Eingaben dei der k. k. 
unterliegen der Ablöſung oder Regulirung von Amtswe⸗ 


; Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirun s⸗Landes-Com⸗ 
gen folgende Rechte, beziehungsweiſe Grundlaſten, nämlich: 5 fi Anmeldungen find mittelſt beſonderen Gin: miſſion zu überreichen. ; J 

1, Alle wie immer benannten Holzungs⸗ und Bauge: gaben längſtens bis Ende Auguft 1857 bei der k. k. Wird dieſe Friſt nicht eingehalten, ſo trifft den 
rechte von Aa a NAA ein ober ; und Regulicungs + Landes = Gom= | Provocanten die im F. 42 des Allerhöchſten Patents vom 
aus einem fremden Walde; í 

3 ; nd Boden; ie 7 5 

Die Weiderechte auf fremden Grund und 7 ichteten „;, des: Commiffion hat dem fäumigen 
Alle nicht ſchon unter 1. und 2. mitbegriffenen er erp fidhteten die Ueberreichung der Anmeldungen, ſo wie 
ſervituten, bei denen das bienjibase Gut, Wald o ange meldung eines beſtimmten Rechtes binnen einer 
zur Waldkultur gewidmeter ng if 4 sk auch pienen Friſt ausdrücklich aufzutragen, und wenn 
4. Auch alle jene Einforſtungen, Waldnutzung biefelbe daf zusdrückliche Aufforderung fruchtlos bleibt, 


; i Landesfürſten zu 
5 ń 1 OE SEPA bahnen Wilden vertie laffen, CT deffen Rofen von Amtswegen anfertigen zu 
olge 


Theile erworbenes formelles Recht beeinträchtigt wird, 
die Vorſchriften über das ſummariſche Verfahren in 
Anwendung gebracht werden. 

Wird aber ein ſolcher Rechtsſtreit in erſter Inſtanz 
nach dem ordentlichen Verfahren weiter fortgeführt, 
ſo ſind doch für den höheren Inſtanzenzug die Vor⸗ 
ſchriften des ſummariſchen Verfahrens jedenfalls zu 
beobachten. 


Anmeldung oder Provocation durchaus keine hem⸗ 
mende Wirkung, dieſelbe hat vielmehr in ihrem bis⸗ 
herigen oder durch ein Proviſorium der Landes⸗Com⸗ 


er * her beſtimmten Beſtande bis : 
hen oder aus landes fürſtlicher Gnade e Sen Koſten ſind erforderlichen Falles mit denſelben gulirungs⸗ oder Wege ene wał > 
den, und zwar felbft dann, wenn fie nach Pet beſte⸗ 5 mitten wie die Grundſteuer durch die betreffen⸗ punkte ($. 15, 24 und 37. des Patentes von 5 
der über die Ausübung des Sorpo patee fidh ak gone einzuheben. Juli 1853) fertzudauern Es können baber auch 
henden Geſetze und Vorſchriften als widerru clufio-grin allenfalls nothwendige Erweiterung der Prá- Rechtsſtreite, welche nicht das Benützungs⸗Servituts⸗ 
geſehen werden. : fe Grundlaſten Ablauf aſt muß bei der Landes⸗Commiſſion vor deren] zur Einbringung der Provocationen feſtgeſetzten Präclu⸗ oder gemeinſchaftliche Beſitzrecht ſelbſt ſondern nur 
Alle biefe Rechte und beziehungsweiſe angeſucht, und die Nothwendigkeit derſelben ſtand⸗ fiofrift ohne ausdrückliche Zuſtimmung der Provocaten 


find demnach ſolche, deren Anmeldung von den dazu [haft nachgem 


Verpflichteten unter Vermeidung der in dieſem Ediete Weſentli nvollſtändige oder unb bad 
ausgedrückten Folgen, geſchehen muß. poz. anmeldu gen kę dem Aae unter Festen 
II. Zur Einbringung der Anmeldungen find die Bez einer an ueffenen kurzen Friſt zur Verbeſſerung oder 


ſitzer der dienſtbaren oder leiſtungspflichtigen Güter ver⸗ Umarbeitung zurückgeſtellt werden 


nicht zurückgenommen oder widerrufen werden. 


III. Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
I. Sowohl die Anmeldungen der von Amtswe⸗ 
gen abzulöſenden oder zu regulirenden Rechte, als auch 


iefen werden. und Weiſe der Verabfolgung oder der Entſchädigung 


verweigerter Nutzungen zum Gegenſtande haben, ſo 


hemmt werden. 


pflichtet. = ird dieſe Friſt nicht zugehalten, fo treffen den di P ti bezügli über Anſuchen b z 
EWA Saumfer, „Pe r f0 ie Provocationen bezüglich der nur n der III. Jede Anmeldun „ wel ter d 
Hier bei habe Jun augen, im Falle als auch die allgemein fefigefegte Partheien einer Amtshandlung unterliegenden Rechte find | gung eingebracht wurde, daß A Pe ea 


» inboridóri den und Cridatare: die RB 

a) für Minderjährige, Curan 1 s: Ungófrift on verſtrichen ift, die im Abfage V. 
Vormünder, 3 ee AO fetgeſehen en Wat EN Anmeldung. 
Concursmaſſe⸗Vertreter; i II. Abſchnitt 
ür geiſtli itäten: der Vorſteher und drei Å nitt. 

A} für geiſtliche omna 5 unge über die —— zur Ablöſung oder 
Glieder der Communität; Vorsteher ait ehen Regulirung. 

©) für weltliche Gemeinden: der Vorſte ur über Anſuchen eines intereſſirten Theiles 


9 L g 
x rovocgti TE A, 
Gemeinderathe; i ation) find in Gemäßheit des allerhöchſten Pa⸗ 
d) für 5 Perſonen, Corporationen und | tents vo 


m o. Juli 1853 folgende Rechte abzulöſen oder 
Geſellſchaften: deren Vorſtehung; x guliten, 


e) für Kirchen, Pfründen und Stiftungen: die Patrone nen acht bereits im I. Abſchnitte unter I. inbegriffe⸗ 
und Vorſteher; b ten Feldſervituten, bei denen zwiſchen dem dienſtba⸗ 
f) für Staats⸗Fonds⸗ und Stiftsgüter: der Vorſtand dem herrſchenden Gute das gutsobrigkeitliche 
jener Behörde, welchem im Kronlande die Oberauf⸗ PE u terthänige Verhältniß beſtanden hat, und 
ſicht über deren Verwaltung zuſteht, einzuſchreiten, | 2. auf S einſchaftlichen Beſitz⸗ und Benützungsrechte 
d die Anmeldungen zu unterfertigen. b Gr und Boden, wenn ſie 
Geſchieht die Anmeldung durch einen Bevollmächtig⸗ geweſenen Obrigkeiten und Gemeinden, fo 
ten, ſo muß die von allen jenen Perſonen, welche nach wiſch maligen Unterthanen, oder 
den vorausgehenden Beſtimmungen die Anmeldung ſelbſt b) zwiſchen wei oder mehreren Gemeinden beſtehen. 


genau nach dem dieſem Edicte beigegebenen Unterrichte, “ Amtswegen zu (wsie % 
und den angehängten Formularien einzurichten, und von die Rande- Common n, ee m Roba = 
jenen Perſonen rechtsförmlich zu fertigen, die zur Ein⸗ kennen ſollte, zugleich als eine Provocation angeſehen 
bringung derſelben berufen ſind. jefes Edictes und] wenn der Anmelder nicht ausdrücklich in feiner Anmel. 
II. Die nach den Vorſchriften dieſes Edictes un dung erklärt, daß ſie als keine Provocation anzuſehen ſei. 
des dazu gehörigen Unterrichtes verfaßten und ausgefer⸗ ede Provocation hat an und für fih ſchon als Anmel⸗ 
tigten bei der Landes⸗Commiſſion überreichten Anmeldun⸗ dung zu gelten, wenn das provocirte ge cht als ein fol 
gen und Provocationen begründen nachſtehende Rechts ches erkannt wird, welches von Amtswegen der Reguli⸗ 
p folgen. tung oder Ablöſung unterzogen werden muß. 


Alle j welche bei der i age ſtehenden Bered: i 
75 5 6 8 p A 1 1 5 1 den oder bezugsbe⸗ IV. Da alle Urkunden, Schriften und Verhandlun⸗ 
rechtigten, fo wie der dienenden oder leiſtungspflichtigen. gen in Betreff der in Gemäßheit des Allerhöchſten Pa⸗ 


h it ie bei gemeinfhaftlichen| tents vom 5. Juli 1853 vorzunehmenden Ablöſung oder 
a ET RR, 770 Theilnehmer mó, Regulirung die Stempelgebühren und Portofteiheit ge⸗ 
fen ſich in die eingeleitete amtliche Verhandlung ein- nießen, fo find alle in diefer Beziehung an die k. k. Be: 
laffen. hörden gerichteten Eingaben auf der Titelſeite und 5 

2. Die im Beſtand ial⸗Kreisſchreibens vom Couverte mit der Bezeichnung in Grundlaſten⸗, > 
21. N 1528 A ei 4 den politiſchen Be. ſungs⸗ und NegulirungszAngelegenciten zu verfehen. 


— 


; 7 A Alle d . x ich d. b 
zu unterfertigen hätten, ausgeſtellte Vollmacht der An⸗ eſe Rechte ſind demnach ſolche, bezüglich wel⸗ örden zuſtehende Compet ur Verhandlung und V. Alle Behörden, und namentlich die Steuer- un 
mbung angeſchloſſen werden. Es genügt, wenn derlei śm alle ttefenten das Recht zuſteht, das, Anfuchen e BÓR Streitigkeiten zwiſchen den ehema⸗ Cataſtralbehörden find verpflichtet, den Partheien zum Be⸗ 


Vollmachten auf die Durchführung des nach dem kaiſerl. 
atente vom 5. Juli 1853 vorzunehmenden Ablöſungs⸗ 
und Regulirungsgeſchäftes überhaupt, oder in Betref ei⸗ 
nes beſtimmten Gutskörpers oder Rechtes, beziehungs⸗ 
weiſe Grundlaſt ohne jede weitere Beſchränkung lauten. 
Auf Grundlage einer ſolchen Vollmacht, kann der 
Machthaber bei den Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Ver⸗ 
andlungen überhaupt, oder rückſichtlich des in der Voll⸗ 
macht bezeichneten Gutskörpers oder Rechtes, beziehungs⸗ 


; err ihren Unterthanen wird |Bufe der Verfaſſung ihrer Anmeldungen oder Provoca⸗ 
. e 5 ee Behauptung und boni tionen die Einſicht in die dazu nothwendigen Daten und 
hungsweiſe die Anmaßung eines nach dem a. h. Da: Behelfe unter entſprechender Controle br und 
tente vom 5. Juli 1853 Nr. 130 R. G. B. der gegen Entrichtung der normalmäßigen m się Quch 
Ablöſung oder Regulirung von Amtswegen unterliegen⸗ Abſchriften hievon oder Copien von Mapp nauszu⸗ 
den Rechtes überhaupt, oder um einen der im F. 7 bie: geben. : 

feś Patentes bezeichneten Punkte handelt, vom Tage Von der k. k. Orunblafienz te age und Megnis 
der Activirung der zur Durchführung der Grundlaſten⸗ rungs⸗Landes⸗Commiſſion für das Krakauer Verwaltungs⸗ 
Ablöſung und Regulirung zu beſtellenden Lokalcom⸗ gebiet. 

Krakau, am 29. März 1857. 


Ng oder Regulirung (Bovocation) einzubringen. 

x tovocation ift jeder bei dem fräglichen 
Benukungsrechte unmittelbar Betheiligte berechtigt, ſomit 
bei den vorbezeichneten Feldſervituten ſowohl der Beſitzer 
der berechtigten, als auch jener des dienſtbaren Gutes; 
bei den demeinſchaftlichen Befig: und Benützungrechten 
aber die geweſenen Obrigkeiten eines Theiles, und Ge⸗ 
meinden oder ehemaligen Unterthanen anderen Theiles, 


und umgekehrt, oder auch eine Gemeinde gegenüber von 
anderen Gemeinden 


en abgeben, Vergleiche rechtskräftig ſchließen und Ver⸗ Für die Unterfertigung der Provocationen gelten die > Unterri bie k. k. Bezirks g 
lchtleiſtungen ausſprechen. im I. Abſchnitte dieſes Edictes unter II. a) bis ein⸗ lichen Surfen in wh, ehen enter fimmt Der Präſident 
er Ehemann wird als geſetlicher unbeſchränkter] ſchlüſſig 1) enthaltenen Beſtimmungen. nmerkung der Redaction. Heinrich Graf zu Clam Martinie. 


Edykt. T 
Przez Patent Cesarski z dnia 5. Lipca 1853 
-postanowionemi są pewne prawidła tak pod-wzgle- 
dem uregulowania lub wykupna praw odnoszą- 
'cych się do udziału w drzewie, pastwiskach i pło- 
dach lasowych , jak niektórych praw służebności, 
wspólnego posiadania i użytkowania dotyczących. 
Wedle $. 6. dopiero wymienionego Cesarskiego 
Patentu dzielą się prawa wykupnu lub regulacy! 
ulegajace, na dwie zupelnie oddzielne kategorye, 
a mianowicie: 
a) na takie których wykupno lub regulacya Z u- 
rzędu następować musi, i ; 
b) na takie których wykupno lub regulacya jedy- 
nie na zażądanie strony interesowanćj (pro- 
wokacyą) następować powinna. 


Tak jak przeprowadzenie z urzędu wykupna |' 


lub regulacyi w wypadkach kategorya pod a) obję- 
tych, od dokładnćj znajomości praw w Okrę 

Rządowym Krakowskim istniejących i z rel 
wykupić się lub uregulować mających, równie jak 
odpowiadających onymże zobowiązań zależy, która 


tylko przez meldunek osiągniętą być może; tak 


dla przedsięwzięcia postępowania odnośnie do praw 
od b) wzmiankowanych zgłoszenie się o to samój 
interesowanćj strony jest potrzebnóm , w ktöremby 
wykupno lub regulacya wyraźnie zażądane były. 
W skutku czego wszystkie świeckie i ducho- 
wne osoby, gminy, korporacye , instytuta i funda- 
cye wzywają się, aby: | 
'a) Te prawa a względnie ciężary gruntowe, któ- 
remi grunta ich w Okręgu Rządowym Kra- 
kowskim są obciążone, a w myśl Patentu z d. 
5. Lipca 1853 ulegają z urzędu przesiębrać 
się mającemu wykupnu lub regulacyi, drogą 
formalnego zameldowania, do wiadomości, po- 
stanowionćj do tego Komisyi krajowćj podali. 
b) Co zaś dotyczy praw, tylko w skutku zaszłego 
zażądania strony interesowanćj, wykupnu lub re- 
gulacyi ulegnąć mających, któreby Im na gruncie 
w Okręgu Rządowym Krakowskim położonym,. 
służyły, albo jako na gruncie tym ciążące cier- 
pianemi były, mają prowokacye swe w wszy- 
stkich zachodzących wypadkach tejże Komisyi 
krajowćj przedstawiać. 
Przyczem mają być następujące urządzenia 


zachowanemi: 
Rozdział I. 
Postanowienia odnoszące się do zameldowania z urzędu praw 
wykupnu lub regulacyi ulegających, a względnie ciężarów 
N gruntowych, : 
I. Stósownie do Patentu. Cesarskiego z d. 5. 


Lipca 1853 ulegają wykupnu lub regulacyi z u- 
rzędu następujące prawa a względnie ciężary grun- 
towe, jako to: Ę 
1. Wszystkie jakiego bądź nazwiska prawa — ą 


i pobierania drzewa, tudzież inn ch lasowy: 


rawa paszy na gruncie cudzym; 

3. Wszystkie inne pod 1 i 2 nie wymienione słu- 
żebności wiejskie, w których służebnością grunt 
obciążony, jest lasem lub polem do uprawy 
lasowćj przeznaczonym; nakoniec | 

4. Takie wszystkie prawa do wrębu i użytkowa- 

nia z lasów i paszy przez Monarchę nadane 

lub z łaski Jego dozwolone, w lasach z mocy 
prawa Monarchieznego do Monarchy należą- 


cych i to wtenczas nawet, gdy stósownie do Panie bez skutku, takowy meldunek na jego koszt 


ustaw i przepisów o wykonaniu Najwyższego 
Prawa leśnego istniejących, takowe za odwo- 
łalne uważanemi być powinny. 

Wszystkie te prawa a względnie ciężary grun- 
towe należą do tych, któryeh zameldowanie przez 
zobowiązanego do tego, pod uniknieniem skutków 
w Edykcie niniejszym wyrażonych, nastąpić po- 
winno. 

II. Do składania meldunków są obowigzanemi 
posiadacze gruntów służebnych lub do świadcze- 
nia zobowiązanych. 

W tych więc: 

a) za małoletnich, pod kuratelą, krydą zostają- 
cych: ich opiekunowie, administratorowie ma- 
jątków i zastępcy mass konkursowych; 

b) za korporacye duchowne: przełożony i trzech 
członków zgromadzenia; 

c) za świeckie gminy: przełożony z jednym radzcą 
gminnym; 

d) Za świeckie moralne osoby, korporacye i sto- 
7a szenia : przełożeni tychże; 

e) za Kościoły, piebanie i instytuta: patronowie 
i przełożeni tychże; 

f) 7> dobra państwa, funduszówe i instytutowe:; 
Lat tćj Władzy, którćj w.kraju' koron- 
nym SIuży prawo nadzoru nad ich zarządem, 
meldunki podpisać 1 takowe przedstawić są 
obowiązanemi. 

Jeżeli zameldowanie dopełnionóm jest przez 
umocowanego, to Pefnomoenictwo wystawione przez 
wszystkie te osoby; które Wedie dopićro wskaza- 
nych prawidel do podpisu meldunków obowiąza- 
nemi były, winno bye do meldunku dołączonóm. 
— Wystarcza jeżeli tego Todaju pełnomocnictwa 
brzmią albo do przeprowa zenia wedle Patentu 
Cesarskiego z dnia 5. Lipca 1853 interesu wy- 
kupna lub regulacyi w ogólności; albo waglednie 
na oznaczone dobra albo prawa A stósunkowo cię- 
żar gruntowy, bez żadnego dalszego ograniczenia. 

Na zasadzie takiego pełnomocnictwa, może 
umocowany przy działaniach wykupna albo regu. 
lacyi w ogólności,- albo względnie na oznaczojję 
w pelnomocnictwie dobra albo praw? a Cćneośnię 
ciężar gruntowy, prawomocne oświadcze 


pam w lesie obcym, lub z takowego; i 


nia skłą- 


| Małżonek uważanym jest jako ry? ij nie- 


gi / z nią rozlaczonym, albo sam do dzia- 
ania nieuprawnionym, albo gdyby służące mu 
samo z siebie jako małżonkowi umocowanie wy- 
raźnie było odwolane. 

Meldujący nie mający swego zamieszkania 
w Okręgu Rządowym Krakowskim, obowiązani 
są do swego meldunku w każdym razie legalizo- 
wane pełnomocnictwo dołączyć, ktörem w tymże 
Okręgu Rządowym zamieszkałego pełnomocnika 
do stawania przy przedsiębrać się mających dzia- 
łaniach, ustanowią; inaczój na ich koszt i nie- 
bezpieczeństwo kurator musiałby być ustanowio- 
nym. 

5 III. Zameldowanie powinno być dokładne i 
przedmiot wyczerpujące. 

Wiszący spór o prawo, któreby było przed- 
miotem meldunku, nie uwalnia od obowiązku mel- 
dowania, zameldowanie. jednak to nie ma być jako 
prejudykujace przy nastąpić mającćm W swoim 
cząsie rozstrzygnięciu w spórze będącćj sprawy 
uważanćm. 

Meldującemu służy jednak wolność w spor- 
nych sprawach, zastrzeżenia prawne, które po- 
trzebnemi dla siebie być uzna, w swym meldunku 
zamieścić. 

Komisya krajowa jest nadto zobowiązaną, je- 
żeli na jakiejkolwiek drodze do Jéj wiadomości 
dojdzie, że prawo wykupńu lub regulacyi z urzędu 
ulegające, niedokładnie lub wcale zameldowanćm 
nie było, posiadaczowi gruntu służebnego albo po- 
winnością związanego, dopełnienie zameldowania 


tego polecić. 
80 N. 


inne zaś prawa tychże, ciążą na innym świadcze- 


niu związanym gruncie, lub gdy ciążą na jednym 


prawom odpowiadają, tak jak w ostatnim wypad 


chociaż służebny i powinnością związany gat 
2 


żarów gruntowych w Krakowie złożonemi. 


Komisja krajowa ma ociągającym się w po- 
dawaniu meldunków, a do dopełnienia tego zobo- 
wiązanym złożenie tychże tak jak zameldowanie 
pewnego prawa, W określonym terminie wyraźnie 
olecić, i w razie jeżeli to wyraźne wezwanie zo- 


z urzędu wygotować rozkazać. 

Koszta w zachodzącym wypadku mają być 
temi samemi zmuszającemi środkami jak podate 
gruntowy ściągnionemi. - © 

O przedłużenie terminu przekluzyjnego ma być 
przed upłynieniem onegóż do Komisyi krajowej 
przedstawienie uezynionem, w ktördm potrzeba 
żądanego przedłużenia dostatecznie winna być u- 
sprawiedliwioną. À 3 

VI. Niedokładne i do zrobienia z nich użytku 


|nie zdatne meldunki, mają być meldującemu z na- 


znaczeniem stósownego krótkiego terminu do po- 
prawy lub przerobienia zwróconemi. i 
Gdyby upłynął czas wyznaczony bezskutecznie, 
dotknąć mają ociągającego się, w razie jeżeli na- 
znaczony do meldunków ogólny termin już upły- 
nął, skutki w oddziale V. na niedopełniających 
w czasie meldunki przepisane. 
Rozdział II. 
Postanowienia o Prowokacyi do wykupna lub regulacyi. 
I, Tylko na zażądanie strony interesowanćj 
(prowokacyą) stósownie do Najwyższego Pateńtu 
z d. 5. Lipca 1853 r. mają być następujące prawa 
wykupowanemi lub regulowanemi: 
1. wszystkie Rozdziałem I. pod I nie objęte słu- 
żebności gruntowe, W których pomiędzy grun- 
tem słażebnym a panującym istniał stósunek 
zwierzchności i poddaństwa. 
Wszystkie wspólne. prawą posiadania i użyt- 
kowania na ro takowe, i 
a) pomiędzy byłemi zwierzchnościami i gminami; 
) AR jak yen poddanemi, albo ej PA) 
b) pomiędzy dwoma lub wielu gminami istnieją. 
Wszystkie te prawa są tego rodzaju, iż wzgle- 
dnie tychże służy stronom uteresowanym prawo 
wnoszenia żądań (prowokacyi) o wykupno lub re- 


N 


acyą. 
a in Do wnosżenia prowokacyj jest każdy do 
wymienionego prawa Użytkowania bezpośrednio 
interesowany, upoważnionym, a mianowicie co do 
wyżej wyszczególnionych służebności gruntowych, 
tak posiadacz uprawnionego, jak służebnością ob. 
ciążonego gruntu; przy prawach zaś odnoszącyć 


dać; ugody praw dmocne zawierać: $-zizetzenia się |się do wspólnego posiadania i użytkowania, byłe 


czynić. 


In der Buchdruckerei des „CALAS.“ 


o jednćj, gminy zaś albo byli 


zwierzchności, Co 


" poddani co do drugićj *ezęści i przeciwnie, albo 
RZY -żony swój pełnomocnik, wyj jwszy | jedna gmina naprzeciw drugić i 
yby był kącyj obowiązują w Roz- 
d Il. a) aż do włącznie 
pod f) wymienione post 
Przy . 
zaniach, gdzie idzie o to, pr 
wokacye z skutkiem prawnym wnoszonemi być 
„mogą, należy rozróżnić: 
pino EAN d 
o 


awnieniach albo zobowia- 
zez-które osoby pro- 


otyczy służebności grunto- 


ólnego posiadania -lub użytkowania, 

W wypadku pod a) jest każda prawe 
zwolona prowokacya także prawomocną; 
rzez wszystkie udział mające strony uprawnione, 
ienia zobowiązane, wniesioną był x 

Jeżeli jednak tylko niektórzy z uprawnion 
lub do cierpienia zobowiązanych posiadac 
towych regulacyi lub wykupna żądają, m 
sya krajowa oceniać prawomocność prow 
wedle przeważającćj liczby 
że głosy posiadaczy 
żebności ulegają, w 8 


głosów w ten sp0809, 
które wspölnej słu- 
tósunku rozległości tych 
adaczy wspólnie uprawnio- 
sunku udziału jaki 
z tychże w użyciu służebności posiada, obliczo- 
nemi być mają. 

Może jednakże w wyp 
udział mający w prawie wsp 
użytkowania skutecznie prowo 
innych udział mających żądać, 
ścią bez względu na je) wie 
wykluczonym, tylko wydziele 
z wspólności zostającego gruntu ($. 
Cesarskiego) jest względami w $. 5 
5, Lipca 1853 


adkach pod b) każdy 
ólnego posiadania i 
kacyą czynić, i od 
ażeby z swoją czę- 
& z wspólności był 
nie mu jego części | 5. 


fuszczonemi, ograniczoném. 
taki sam sposób dopuszczalną j 
ona przez wielu udział maj 
ólności pozostać sobie życzą, prze- 
ciwko temu lub tym pozostałym udział Z niemi 
ölnie prowokują- 


każdym razie, wielu wsp 93 
ika ustanowić i 


cych, mają wspólnego pełnomocn 
do prowokacyi umocowanie to dołączyć 

III. Każda prowokacya czyniona pr 
i wnoszona o wykupno lub regulacyą $ 
h, ma tylko jedno oznaczone P 
które jednéj albo wielu gmino 
wielu osobom do tych gmin należącym, 
samym służebnym gruncie służy, 
kacyach co do wspóln 
dania i użytkowania, ma być ta zasad 
waną, że dla każdego gruntu, który 
dmiot wspólnego posiadania lu 
kowania, oddzielna prowokacya wniesioną być 
cye mają być najdłużćj do końca 
erpnia 1857 e szczególne podania 0 K 
Komisyi krajowćj wykupna i regulacyi 
gruntowych wniesionemi. 

W razie uchybienia powyższego terminu, do- 
tknie prowokanta sankcya w $. 42 Najwyższego 
Patentu z dn. 5. Lipca 1853 oznaczóna, z mocy 
nå omisyi miejscowćj, do któ-|7, 
zesłania, przez opóźnione wniesienie żądania 
ykupna lub regulacyi, dał powód, ponieść będzie 
zobowiązanym. 

v. Niedokładne prowokacye będą prowokan- 
rzy oznaczeniu stósownego terminu do po- 


| Sierpnia 1857 przez 


którćj tenże koszta 


W razie jeżeli 


owtórne przedstawienie już 
udokładnionćj prowo 


acyi w obecnie naznaczonym 
terminie nie nastąpi, tak to uważanóm być ma, 
owokacya nigdy nie miała miejsca. 

uż wniesione i przyjęte prowokacye 
ływie terminu prekluzyjnego, 
Keie do wnoszenia prowokacyi oznaczonego, 
lenia strony prowokowanćj 


nie mogą być po UP 


bez wyraźnego zez wo 
cofanemi lub odwolywanemi. 


Rozdział III. 


Postanowienia. : 
i aw wykupnu lub regula- 
cyi z urzędu ulegających, jak i prowokacye czy” 
nione co do praw, które w skutku wniesionego k - b jeżeli melduj 

an ; prowokacyą uważanym yć ma, Jen meldujący 
ee A 
szego n domieszczonych tamże Każda 8 ma byś ZA ET ae w żon, 
ormularzy ułożonymi i przez takie osoby prawo- |; ożeli za taki 4 
moenie podpisanemi, ktöre do — zda i chte Jeżeli prowokowańe prat kie uznandm bę 


I. Tak meldunki pr 


; II. Meldunki i gównie” 3 stósownie do prze- 
pisów w niniejszym Edy cie i dołączonćj doń In- i 4 zace sie do w a d 
strukcyi zawartych ułożone i Komisyi krajowéj Pa sid 5. Lipca 1853 1 audo c 
przedstawione uzasadniają poniżéj wymienione na- przedsiębrać wykupna lub regulacyi , uwolnienia 

od stępla i opłaty Pocztowéj portoryjnój uzywajg- 
rzeto wszyst” pod tym względem do C K. 
à ! l ładz wystéso ane podania, mają być na stronie 
l a untu jakowy udzisł mają, | tytulu i Kepercie zuznaczeniem, „w interesie wy” 
tak jak mający udział w prawach wspólnego |kuhna i regu acyi i ciężarów gruntowych* opa* 
posiadania lub użytkowania, muszą wchodzić 8 j 
do otwartego w tym przedmiocie urzędowego 


stępności prawne. 
1. Wszyscy ci, którzy w zachodzącym uprawnie- 
osiadaniu uprawnionego lub służeb- 


udzielona kompetencya do postępowania i roz- 
strzygania sporów pomiędzy 
ściami gruntowemi i ich poddanemi, 
takowa odnosi do utrzymania a względnie d. 
roszczenia praw, w ogólności Najw 
tentem z dn. 5. Lipca 1853 r. N. 


*) Ta instrukcya będzie wszystkim udział mają 
o. k. Urzęda powiatowe w drodze omg 
ga 


„ustaw, wa lub regulacyi z urzędu. ule- 


gających, lub téż dotyczy punktu w $. 7. rze- 
czońego Patentu wyłuszczonego, ma być od 
chwili otwarcia czynności przez miejscowe do 
przeprowadzenia wykupna.i regulacyi ciężarów 
runtowych ustanowié sie mające. Basyo na 

omisyą krajową wykupna i regulacyi cięża- 
rów gruntowych „przeniesioną, i téjże mają 
być wszelkie, u politycznych władz wszystkich 
instancyj wiszące w owym czasie jeszcze sta- 
nowczo nie rozstrzygnione postępowania, od- 
danemi. 


. W sporach co do tych praw, które w myśl 


Najwyższego Patentu z d. 5. Lipca 1853, tyłko 
na wniesione żądania interesowanćj strony mają 
wykupnu ulegać, przepisy pod 2. ustanowione 
co do kompetencyi Komisyi krajowéj wykupna 
i regulacyi ciężarów gruntowych wchodzą 
wtenczas dopiero w użycie, jeżeli przy otwar- 
ciu działań przez Komisye miejscowe, w Za- 
chodzącym wypadku, prowokacya istotnie miej- 
sce miała. 
Co się dotyczy postępowań i rozstrzygania 
sporów, które nie już same prawa użytkowa- 
nia, służebności albo wspólnego posiadania, 
lecz jedynie naruszanie w posiadaniu tychże 
praw, albo sposób wykonywania tychże, lub 
wynagrodzenia za odmówione użytkowania za 
przedmiot mają, pozostaje z ustaw władzom 
olitycznym służąca kompetencya nienaruszona 
ı takowe mają i nadal prawomocne decyzye 
władz politycznych wykonywać. 
Wnoszenie skarg do sądu tak za utrzymaniem 
praw, jak przeciw ich roszczeniu, równie jak 
pod względem w $. 7 Patentu z dn. 5. Lipca 
1858 r. wyszczególnionych punktów, 'nie znaj- 
duje już miejsca, a to ze względu na prawa 
z urzędu wykupnu lub regulacyi ulegające od 
chwili ogłoszenia niniejszego edyktu, co zaś 
dotyczy przez prowokacyą wykupować lub re- 
gulować się mających praw od terminu zarzą- 
dzonego przez Komisyą krajową na skutek 
wniesionćj prowokacyi postępowania. 


. Jeżeli skargi tego rodzaju przed sąd wytoczo- 


nemi już zostały, to na wypadek jeżeli oby- 
dwie strony wstrzymania nie zażądają, w ja- 
kimkolwiek stanowisku proces by się znajdo- 
wał i bez względu czyli wyrok już zapadł, 
ma być dałszemu biegowi sądowego działania 
wolne pole zostawione. W wypadku wszakże 
takowym jeżeli albo zajdzie porozumienie się 
pod względem dalszego prowadzenia procesu 
na drodze sumarycznćj, lub tóż w miarę stanu 
sporu, gdy żadne przez jednę lub drugą stronę 
nabyte formalne prawo naruszonóm nie jest, 
mają być przepisy sumarycznego postępowa- 
nia zastósowanemi. 

Jeżeli żaś spór takowy w pićrwszćj instacyi 
na drodze zwyczajnego postępowania sądzony, 
do wyższćj instancyi przejść ma, to w wyż- 
szych instancyach przepisy sumarycznego po- 
stępowania przyjść winny w każdym razie 
w zastósowanie. 

Na tymczasowe wykonywanie praw nie wy- 
wiera meldunek albo prowokacya wcale ża- 
dnego tamującego skutku i owszem takowe 
w dotychczasowym albo przez prowizoryum 
Komisyi krajowej ($. 37. Patentu z dnia 5. 
Lipca 1858 r.) bliżej oznaczonym stanie, aż 
do terminu w którym wyrok w drodze regu- 

lacyi lub wykupna wydanym zostanie ($$. 15, 
24 i 37 Patentu z d.5. Lipca 1853 r.) winno 

ozostać. Nie mogą więc i sprawy sporne, 

tóre niemają za przedmiot użytkowania słu- 
żebności, albo samego wspólnego posiadania, 
lecz jedynie naruszenie w posiadaniu tych praw, 
albo sposób ich wykonywania, lub od wyna- 
grodzenia za wzbronione użytkowanie, tak ja 
na zasadzie prawomocnych wyroków lub Kom- 
planacyj sądowych, prowadzone exekucye być 
wstrzymywanemi. 

III. Jeżeli Komisya krajowa uzn% być tylko 


rowokacyjnym meldunek w tym zamarze zro- 
iony, aby postąpiono z nim z urzęcu takowy za 


dzie, które z urzędu wykupnu lub regulacyi ule- 
gać winno. 


IV. Ponieważ wszytkie powody, pisma i po- 


V. Wszystkie władze, a mianowicie urzędy 
atkowe i katastralne są obowiązane stronom 


. Cyrkularzem Gubernialnym 2 21. Listopada | tejem sPorzadzeni Idunków lub prowokacyj 

1848 r. Nr. 14954, politycznym fastadon co patrzenia się + potrzebnych do tgo ojca 

$ omocniczych pod stósowną kontrolą dozwolić, ! 

yłemi Zwierzchno-|za zaplaceniem normalnie przepisangj nałeżytość 
o ile się 1 odpisy tychże albo kopije map wydawać: 


C. K. Komisyi Krajowćj wykupna i re. 


130 Zbiorh kate 8 gruntowych w Okręgu rządowy” 
8KIM. 


Kraków, dnia 29. Marca 1857. 
Prezydent 
Henryk Hrabia Clam-Martinie. 


Anton Czapliński, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 
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